Win 


; Bekanntmachung. 

Die wöchentlich zweimalige Güterpoſt zwiſchen hler 
und Oppeln wird vom 1. Februar d. J. ab eingezo gen 
werden. Alle Fahrpoſt⸗Gegenſtände, die mit derſelben 
befördert wurden, werden von da ab mit den täglichen 
Perſonenpoſten über Beleg, Oppeln nach Glelwitz und 
Krakau ohne Beſchränkung abgeſandt werden. 

Breslau, den 16. Januar 1841. 


Ober⸗Poſt⸗Amt. 
— isn 


Bekanntmachung. 


Diejenigen, zu Unteroffizieren und Gemeinen claſſir⸗ 
ten Haus⸗Eigenthümer, welche die im laufenden Jahre 
De treffende Einquartierung nicht bel ſich aufnehmen, 
fondsen ausmiethen wollen, werden hiermit aufgefordert, 
dies ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. bei uns ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen und dabei zugleich den ſtellvertretenden 
Wirth nebst der Wohnung deſſelben zu bemerken, wo⸗ 

Ben don und das Weitere veranlaft werden ſoll. Wer 
Anzeige unterläßt, bat «8 ſich ſelbſt beizumeſſen, 
wenn ihm die Ausmiethung nicht geſtottet, oder er, in⸗ 
fofern ihm die Aufnahme in natura unmöglich iR, au⸗ 
ßer der Nachtragung der zu wenig gehabten Einquar⸗ 
tierung, annoch in eine Geldſtrafe von 1 bis 3 Nthlr. 
zum Beſten der hieſigen Armen genommen wird. 
Hierdel dringen wir in Erinnerung: daß nach Aller⸗ 
bödhfter Beſtimmung der ſtellvettretende Wirth der Ein: 
quartierung einſchläfrige Beitſtelen gewähren muß. 
Breslau, den 5. Januar 1841. 


Die Servls⸗Deputatlon. 
— —ᷣ . — 


Inland. 


| Bertin, 21. Januar. Se. Malieſtaͤt der König 
daben den bisherigen Direktor des Stadtgerichts zu 
Königsberg in Preußen, Heinrich Ferdinand Neu: 
2 zum Vice⸗Praͤſidenten des Ober⸗Landesgerichts 
denfe Acienmwerder zu ernennen und die Beſtallung für 

ben Alehöchſt ; 

„fehschſt zu vollziehen geruht. 

Angekommen Se. Er 
heime Rath, Graf zu 
von Magdeburg. 


Berlin, 22. Jan. Se. Mau g 
den dem Superintendenten Dr. ee 
werda den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, 5 Din 

Inſpektor Gersdorff zu Marjendurg und dem — 
vr Houpolt zu Waldorf, Kreis Reife, den Rothen 


Stolberg. Wernigerode, 


im Merſeburger Kreſſe, fo wie dem Salzaus⸗ 
de ner zu Dürrenberg, das Allgemeine Ehren: 
nig beben When geruht. Se. Majeſtät der Kö: 
ther, die A Staats⸗Miniſter, Freiherrn von Wer: 
deuunde Mafen des ihm von des Königs der Nie⸗ 
Dede ut verliehenen Großkreuzes des Löwen⸗ 
zu geflatten geht. 


Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 


Montag den 25. Januar 


Se. Majeſtät der König von Preußen haben dem 
Geh. Hofrath Dr. v. Münch in Stuttgart die große 
goldene Huldigungs⸗Medallle überſendet. 


Berlin, 22. Jan. (Privatmitth.) Geſtern Abend 
fand abermals in den Geſellſchaftszimmern des königl. 
Schloſſes bei Ihren Majeſtäten Cour und Polonaſſen⸗ 
Ball ſtatt, wozu die Notabllitäten unſerer Hauptſtadt 
invititt waren. Gegen 11 Uhr ging die hohe Gefell: 
ſchaft auseinander. Nach den Vorbereitungen, die man 
jetzt ſchon hier treffen ſieht, dürfte an unſerm Hofe die 
diesjährige Kar nevalszeit ſehr brillant ausfallen. 
Sowohl von unſerm Könige als von unſern Prinzen 
ſollen glänzende Bälle und Konzerte gegeben werden. — 
Erfreulich iſt es, daß hier die Scheidellnle zwiſchen dem 
Adel und dem Bürgerſtande gänzlich gefallen iſt 
und nur Verdienſte etwas gelten. Von einem ſoge⸗ 
nannten Kaſtengelſt, wie er in den Provinzen lelder 
noch herrſcht, iſt bei uns, Gott ſei Dank, gar nichts 
bemerkbar. — Der General v. Thile I., welcher ge⸗ 
genwärtig die Stelle des Geh. Staats: und Schatzmi⸗ 
niſters, Grafen v. Lottum, vertritt, iſt in Folge gro: 
ßer Anſtrengungen in feinem Berufe bedeutend erkrankt. 
Von allen Seiten wird dem verdlenſtvollen und edlen 
Ze . aufrichtige Zprilnagme gewidmet. — Vor 

fol hier ein Befehl erſchlenen fein, nach 
welchem kein Mörder im Weichbiide von Berlin und 
Potsdam hingerichtet werden darf. Alle Diejenigen, 


welche in genannten Reſidenzen die Todesſtrafe verwirkt | d 


haben, werden künftig in Spandau gerſchtet. — Das 
erſt in den letzten Jahren neuangebaute Viertel vor dem 
Potsdamer⸗ und Brandenburgerthore, wo ſich die Schul⸗ 
garten⸗ und Lenneſtraße befindet, in denen jetzt kaum 
20 Häufer ſtehen, ſcheint ein gelehrtes Quartier, ähnlich 
dem quartier latin in Parls, zu werden. Bereſts 
wohnen in dieſer Gegend oder ziehen zu Oſtern noch 
dahin: die Gebrüder Grimm aus Caſſel, Schönlein, 
Cornellus aus München, der bekannte Philolog und 
Hellenſſt Dr. Franz, die DD. Brüggemann, Kortum, Fir: 
menich u. v. Henning, die Dichter v. Eichendorf u. Kauf: 
mann, ſo wie der Bildhauer Dracke und der Architekt Prof. 
Stüler. Außerdem haben ſich daſelbſt noch hohe Staats⸗ 
beamte habllltirt, die als wiſſenſchaflllch geblldete Män⸗ 
ner geachtet find. — Einem verbreiteten Gerücht 
zufolge, deſſen Wahrheit wir jedoch, wenn wir die 
üblichen Wahlen der Domkapitel beruͤckſichtigen, ſehr 


in Zweifel ziehen, fol der Biſchof von Culm, Dr. 


Sedlag, den Fuͤrſtbiſchofsſitz zu Breslau erhalten, 


Alerordın * Klofe, Km Schaeben Oase und der Domherr v. Plotho Biſchof zu Culm wer: 


zu Neurode, Regierungsbezirk Breslau, Roy zu Sie 
Den im Teltowſchen Kreife, und Sperling zu Niu⸗ 


den. Ferner heißt es, daß dem Biſchof von Pader⸗ 


born, Freiherr v. Ledebur⸗Wicheln, das Erzbis⸗ 


eum Köln zu Theil werden wird. — Wie ſeht unfre 
vͤterlich geſinnte Regierung auch für die milden 
Stiftungen der hieſigen Jud enſchaft bedacht if, 
benen hatten wir neulich wieder einen erfreulichen 
Beweis. unſer Kultus- Miniſter, Herr Eichborn, 
überfendete namlich der Direktion des hieſigen Auer⸗ 
bach ſchen Waiſenhauſes, wo nur jüdische Waiſen auf- 
genommen werden, eine namhafte Summe Geldes 


Alles beim Alten beiben werde und daß die 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1841. 


aus der Staatskaſſe, wovon die verwaiſten Zoͤglinge 
in dieſem harten Winter bekleidet werden ſollen. — 
Eine Anekdote Über unſern verehrten Monarchen geht 
hier von Mund zu Mund. Ein koͤnigl. Fluͤgel⸗Ad⸗ 
jutant, welcher gerade an dem Tage bei Sr. Maje⸗ 
ſtät Dienſte hatte, als ſich eine nahe Verwandte von 
ihm vermählte, erſuchte den König, ihn für dieſen 
Tag gnädigft vom Dienfte dispenſiren zu wollen. Uns 
ſer edler Landesvater willigte gern in dieſen Wunſch, 
wofuͤr ihm der Adjutant ſeinen Dank abſtattete. Als 
dieſer ſich entfernen wollte, hielt ihn der Monarch 
mit der Frage zuruck, ob er denn auch am verfloſſe⸗ 
nen Sonntage in der Kirche geweſen ſei. Der Ad⸗ 
jutant erwiederte betroffen ein einfaches Nein, wor⸗ 
auf der Koͤnig wieder das Wort ergriff, indem er 
ſagte, ob er denn nichts von dem neuen Edikte wiſſe, 
nach welchem jeder Beamte des Sonntags die Kirche 
beſuchen müßte. Als der Adjutant nun betheuert 
hatte, daß ihm davon gar nichts bekannt ſei, lächelte 
der Regent milde und äußerte, daß Er zwar auch nichts 
von dem Religions⸗Edikte wiſſe, daß man aber 
in Berlin ſchon lange davon ſpreche, ſo daß doch et⸗ 
was Wahres daran. fein könnte, Si non € vero e bene 
ovato. — Die Vorſtellung Egmont 's iſt ziem⸗ 
lich ruhig voruͤbergegangen. Jeder Unbefangene konnte 
beobachten, daß Grua (Brackenburg) und Devrient 
(Egmont) mit ihren Rollen hätten tauſchen muͤſſen. 
Es ſind bereits zwei Wiederholungen dieſes Meiſter⸗ 
werkes angekuͤndigt 


Es iſt bekannt, daß die Sekte der Mennoniten 
den Krieg nach ihren religlöſen Grundſätzen für Sünde 
hält und ſich deshalb principmäßig der Pflicht zum Mi⸗ 
litärdlenſt entzieht. Aus dem Geſichtspunkte der Ge: 
wiſſensfreiheit hat man ihnen indeß, wo man ſie dul⸗ 
ete, dies, wie manche andere Eigenthümlichkeſt ihres 
Lehrbegriffs, z. B. die Verweigerung der Eidesablegung, 
nachg ſehen, wiewohl es darüber in verſchiedenen Zelten 
und Ländern oft zu heftigen Debatten gekommen iſt. 
Gleiche Freiheit genießen biefelben auch in Preußen, wo 
fie ebenfalls eine toleriete Sekte bilden, dagegen bleiben 
fie aber beſtimmten Einſchränkungen und Verpflſchtun⸗ 
gen unterworfen. Sie dürfen keine Grundſtücke 
erwerben, die nicht ſchon früher in mennonltlſchem Be: 
fige waren, fie unterliegen einer Gewerbsbeſchrän⸗ 
kung und haben elne Rekrutenſteuer zu zahlen, die 
in den öftlichen Provinzen etwa 5000 Tolt. beträgt, 
in den übrigen aber aus einer Einkommenſteuer von 3 
Procent beſteht. In dieſen Beſchränkungen und Auf⸗ 
lagen kann Niemand etwas Unbilliges finden. Indeſ⸗ 
fen gehören die Mitglieder dieſer Sekte zu den fleißig⸗ 
ſten und achtbarſten Bewohnern der Monarchie. Das 
hat denn auch der König, der mit vorurtheſlsſreiem 
Sinn die Wohlfahrt aller Klaſſen und Glaubensgenoſ⸗ 
ſen der Berölkerung ins Auge faßt, in Erwägung ge⸗ 
zogen und das Staatsminifterlum zu einer Begutachtung 
aufgefordert, ob und wie jene Erwerbsbeſchränkung der 
Mennoniten aufzuheben ſel. (E. A. 3.) 


So wie dle polltiſchen Bezſehungen nach Außen ſich 
wieder aufhellen und wenigſtens für die nächſte Zukunft 
dle ängſtlſchen Beſorgniſſe verſchwunden find; ſo gewöhnt 
man ſich auch in Betracht unſerer innern Verhältniſſe 
allmäblig an den Gedanken, daß in der Hauptſache 

off⸗ 
nungen der einen Partei, welche ausgedehntere en 
ſungen und Preß⸗ und Redefrelhelt für das wünſchens⸗ 
wetrtheſte Zlel hält, eden fo wenig als die Befürchtun⸗ 
gen der andern in Erfüllung gehen, welche eine über: 
wiegende arlſtokratiſche Richtung und die nachthelllgen 
Einwirkungen einer zur Frömmelel ſich neigenden 3 
tion in Ausſicht ſlellten. Vor dem letzten Mißgriffe iſt 
ſchon in der neuen Beſetzung einiger der höchſten Staats⸗ 
ſtellen, fo wie in dem Umſtande eine vollgültige Bürg⸗ 


punkt eingetreten iſt. 


N 


ſchaft, daß in der nächſten Umgebung des Königs eben 
ſowohl Perſonens böchſten Adels als de des bürgerlichen 
Standes ſich befinden und daß von einem Widerſtreite 
der Intereſſen noch gar nicht einmal die Rede geweſen. 
Zunächſt wird in dieſer Rückſicht unſere Aufmerkſamkeit 
auf die im Februar bevorſtehende Eröffnung der 
Provinzial⸗Landtage gelenkt, und die Verhandlun⸗ 
gen derſelben werden anſcheinend wichtiger als jemels 
werden, ſchon weil ſie den Barometer der öffentlichen 
Stimmung, beſonders in einzelnen Ständen der Bevöl⸗ 
kerung gegen einander ſowohl, als auch der Regierung 
gegenüber ziemlich ſicher abgeben werden. Noch vor et: 
niger Zeit war man ziemlich allgemein der Anſicht, daß 
die Landtags⸗Abgeordneten auch anderer Provinzen, dem 
vlelbeſprochenen Vorgange der preußſchen Stände nach, 
in ähnlicher Welſe von dem Reglement abweichen und 
ſelbſtſtändige Immediat⸗ Anträge auf Erweiterung der 
ſtändiſchen Befugniſſe machen würden. Es ſcheint in⸗ 
deß, als ob die ſeit dem Septbr. v. J. eingetretenen po⸗ 
litiſchen Ereigniſſe und die Fehlgriffe der franzöſiſchen 
Kammern mit ihren das Land üderſchuldenden Boten 
wenigſtens für den Augenblick dergleichen Anſichten zu⸗ 
rückgedrängt hätten, ſo daß eine Wiederholung: der von 
den oftpreußifchen Ständen gemachten Motſonen wahr⸗ 
ſcheinlich für jetzt unterbleibt. Sollten dergleichen aber 
auch jetzt ſchon in Anregung kommen, ſo werden ſie un⸗ 
ter den Mitgliedern der Stände ſelbſt, namentlich im 
erſten und zwelten Stande, gewiß lebhaften Widerſpruch 
erfahren. Außerdem wird beſonders noch der Landtag 
der Provinz Poſen dadurch ein befonderes Intereſſe er⸗ 
langen, daß die Beſchwerdepunkte, die der Graf v. Ra⸗ 
czynski in feiner bekannten Druckſchrift aufgeſtellt hat, 
eine umſtändliche Aufklärung und wahrſcheinlich auch 
ihre gänzliche Erledigung finden werden, weshalb auch 
der ſeitherige Ober⸗Präſident der Provinz, welcher bes 
reits in die Provinz Sachſen verſetzt iſt, noch für die 
Dauer des Landtages, allerhöchſtem Befehle gemäß, in 
ſelnen Funktionen bleibt und die Verhandlungen deſſel⸗ 
ben als Landtags ⸗Kommiſſarius eröffnen und ſchließen 
wird. Der Inhalt der geſammten künftigen Landtags⸗ 
Abſchlede wird für das ganze Land von der größten Be⸗ 
deutung werden, indem hierbei ſich unzweideutig heraus⸗ 
ſtellen muß, ob die Vertretung der Bevölkerung nach 
dem gegenwärtigen Standpunkte der bürgerlichen Ver⸗ 
häliniſſe, insbeſondere die Vertretung der Städte und 
der Induſtrie erweitert werden, oder aber nach den bis⸗ 
herigen Einrichtungen hauptſächlich den erſten beiden 
Ständen überlaffen kleiden ſoll. Was auch im Schooße 
der Verſammlungen berathen werden mag, ſo dürfen 
wir hoffen, daß die Glieder derſelden die jetzigen Zeit 
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ferftande in Bewegung geſetzt. Großartig war der Ans 
blick an der Moſelbrücke, wo die dichten Eismaſſen an 
den Pfeilern zerſchellten und mit donnerähnlichem Ge⸗ 
töſe die Schollen ſich durch die Bogen drängten. Fort⸗ 
während treibt das Eis. Seit beute Morgen 8 Uhr iſt 
auch das Lahneis in vollem Gange. Hoffen wir, 
die Els decke des Rheins, welche von St. Goar 
aufwärts noch feſtſtebt, fo lange halte, bis das Moſel⸗ 
Eis ausgelaufen if, damit die vielen Schiffe, welche an 
unſern Werften liegen, noch Zelt haben, in die Moſel 
zu flüchten. 


— 


Bonn, 15. Januar. Geſtern Abend brachten die 
Studirenden der Univerfität dem jetzigen Rektor, Prof. 
Arndt, elmen glänzenden Fackeezug, an welchem, trotz 
des äußerſt ſchlechten Wetters, eine große Anzahl der 
akademiſchen Bürger Thell nahm. Vor dem Hauſe des 
Mannes, deſſen Wiedereinſetzung in feinen Stand zu 
den ſchönſten Reglerungs⸗Handlungen unſers Königs ge: 
bört, wurde das herrliche Lied: „Was iſt des Deut⸗ 
ſchen Vaterland?“ geſungen. Der alte Arndt ſprach zu 
den Studirenden in feiner warmen herzlichen Weiſe pa⸗ 
trlotiſche und biedere Worte, die in den Herzen der 
Jugend in elner ſo ernſten und bedeutungsvollen Zeit 
in mächtiges Echo finden werden. 


Düſſeldorf, 16. Januar. Geſtern früh um 5 
Uhr ſetzte ſich die Eisdecke auf dem Rhein bei 
Grimlinghauſen in Bewegung und trieb die ungeheu⸗ 
ren Eis maſſen, welche fich ober- und unterhalb. der 
Stadt im Rheine übeteinandergeſchoben hatten, zum größ⸗ 
ten Theile fort. Gegen 7 Uhr ſetzte ſich indeß das Eis 
am hieſigen Sicherheitshafen und der Neuſtadt wieder 
feſt und brachte dadurch eine Stauung des Waſſers her⸗ 
vor, wodurch daſſelbe im Dorfe Hamm bis zu 21 Faß 
ſtieg und ſich einen Weg durch die Felder bis zur Neu⸗ 
ſtadt bahnte, wo es wieder in ſein Bett trat, Am bie: 
ſigen Pegel war die Rheinhöhe nur 9 Fuß. Um 2 Uhr 
ſetzte ſich das Eis wieder in Bewegung und das Waſ⸗ 
fer ſtieg bis 16 Fuß. Erſt beute früh iſt die Verbin⸗ 
dung mit dem jenſeltigen Rheinufer einigermaßen wie⸗ 
derhergeſtellt. ar 


Deutfbland. 


Frankfurt o. M., 17. Jan. (Privatmitth.) Die 
Curſe aller hier gangbaren Staatseffektenſorten find 
im Steigen begriffen und alle Unternehmungen des Han⸗ 
dels⸗ und Fabrikſtandes nicht nur in unſerer Stadt, ſon⸗ 
dern man darf wohl ſagen im ganzen füdweſtlichen 


Erelgniſſe nicht aus den Augen verlieren werden, die es [ Deutſchland, find auf Bewahrung eines Zuſtandes be- 
gebieterifch fordern, daß wir dem Auslande gegenüber eis rechnet, des Friedens nämlich. der dle unerläßliche Be: 
nig bleiben und geringe häusliche Zwiſte für jetzt ruhen] dingung ihrer Erfolge iſt. Gleichwohl werden die Vor⸗ 


laſſen, bis zur Schlichtung derſelden ein günſtiger Zelt⸗ 
(Hamb. C.) 


Das erſte Stück des diesjährigen Monatsblattes für 
die Armen ⸗ Verwaltung in Berlin enthält einen 


ausführlichen Bericht über den, durch einen Privatverein 


(an deſſen Spitze der Präſident Alsleben und Herr M. 
Borchardt ſtehen) geleiteten vorjährigen Kartoffelbau 
durch Arme, der abermals eine bedeutende Ausdehnung 
erhalten hat, indem es möglich wurde, den Armen dies⸗ 
mal 21 Morgen zu dieſem Zwecke zu üderweiſen, und 
dadurch 51 Familien mehr als im Jahre 1839 bedacht 
werden konnten. ö 

Königsberg, 15. Jan. Die hleſige Zeitung 
erklärt jetzt, daß die von ihr mitgetheilte Nachricht üder 
die bevorſtehende Eröffnung des Provinzlallandta⸗ 
ges unſerer Provinz inſofern auf einem Mißverſtänd⸗ 
niſſe beruht, als, wie ſie aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren, bis jetzt nur beſtimmt iſt, daß der Landtag näch⸗ 
ſtens einberufen werden ſoll, über die nähern Umſtände 
der Eröffnung aber noch nichts feſtgeſtellt iſt. 


Poſen, 22. Januar. Im Bomſter Kreiſe iſt der 
Blutegel⸗Handel im vorigen Jahre, wenn gleich 
nicht ſo bedeutend, wie im Jahre 1839, doch immer 
noch ſehr lebhaft betrieben worden. Es find damit 3 
Groß händler, 10 Kleinhändler, 38 Gehülfen und 26 
Fänger beſchäftigt geweſen und nach den eingegangenen 
Nachrichten 1,300,000 Stück Blutegel mit dem Durch⸗ 
ſchnittsprelſe von ppr. 50 Rtl. pro Mille verkauft und 
ungefähr 65,000 Rei, gelöſet worden. Nach Abzug der 
Einkaufspreiſe, der Transport: und ſonſtigen Unkoſten 
von 32,000 Rtl., ergiebt ſich noch immer ein Ueber: 
ſchuß von ppr. 33,000 Riem, 


Köln, 16. Jan. In Folge der Aufforderung eines 
Vereins in Koblenz zur Wiederherſtellung des Königs⸗ 
ſtubles del Rhenſe, als eines berühmten Denkmals 
großer Vorzelt des deutſchen Vaterlandes, haben die Her: 
ren Oſſiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des hier 
garnifontrenden Königl. 28. Infanterie⸗Regiments 
die Summe von 116 Rıl. 28 Sgr. zuſammengedracht. 
Möchte doch dieſes lobenswürdige und echt vaterländi⸗ 
ſche Streben, ein ſo ſchönes Unternehmen zu fördern, 
als gutes Beiſpiel wirken und auch auswärts zur Nach⸗ 
aß mung veranlaſſen! 


bereitungen zum Kriege in allen Bundes ſtaaten mit 
gleich regem, wo nicht mit verſtärktem Eifer fortgeſetzt; 
man macht ſogar ſchon den könig l. Feldherrn nam⸗ 
haft, der das Bundesheer am Oberrheine befehligen wird 
und, außerdem noch, einen Prinzen aus einem andern 
hohen Königshaufe, der, unter demſelben, Führer eines 
Armeekorps fein ſoll. Unter dieſen wenigſtens ſchembar 
einander widerſprechenden Verhältniſſen, iſt es ſchwer, 
ein Prophet zu ſein, und wir müſſen daher mit Geduld 
der Entwickelung der Geifis harren, die jedenfalls nahe 
bevorſtehend zu fein ſcheint. Zu den vorbefragten 
Unternehmungen gehört insbeſondere das Projekt, dem 
Betriebe der Taunus ⸗Eiſenbahn demnächſt eine 
größere Schwunghaftigkelt zu erthelen. Man glaubt 
dieſen Zweck insbeſondere durch den Bau eines zwelten 
Schienenweges auf der etwa einer Wegſtunde langen 
Strecke, zwiſchen Hattersheim und Flörsheim zu errei⸗ 
chen, worüber in der nächſten Generalderſammlung der 
Aktionäre, die im März ſtattbaben wird, berathen wer⸗ 
den ſoll. Mittels dieſer Doppelbahn nämlich würde den 
Dampf⸗Wagengängen von Mainz und Frankfurt, dle 
ſich jetzt zu Hattersheim begegnen, wo ſie auf einander 
warten müffen, jeder Verzug erſpart werden, indem ſſch 
ſolche fortan auf der vorbefragten Strecke begegneten. — 
Bei eben derſelben General⸗Verſammlung ſoll auch der 
Sahres-Dividend beſtimmt werden, von dem man 
ſich, unter Berückſichtigung der alle Erwartung überfleis 
genden Perfonenfrequenz auf der Bahn, etwas recht Bedeu⸗ 
tendes verſpricht, wofern nur nicht ſchlimme Zwiſchenfälle 
einen Strich durch die Rechnung machen möchten. — 
Geſtern hlelt die Senkenbergiſche naturforſchende 
Geſellſchaf t abermals eine Verſammlung ihrer aktl⸗ 
den Mitglieder, um zur Wahl eines neuen erſten Di: 
rektors zu ſchrelten, da Profeſſor Dr. med. Varren⸗ 
trapp fi vermüßlat geſehen hatte, dieſe ihm erſt vor 
etwa drei Wochen übertragene Stelle, wegen anderwel⸗ 
tiger Geſchäfte, niederzulegen. Die Wahl fiel auf Dr. 
med. Val. Müller, einer unſerer aus gezeichneteſten 
praktiſchen Aerzte. Bald wird auch eine neue Wahl 
für die zwelte Dlrektorſtelle vorgenommen werden müffen, 
indem Dr. Ed. Rüppel, der dazu berufen worden 
war, in einem an einen feiner hiefigen Freunde gerich⸗ 
teten Privatſchreſben ſich geäußert hat, et werde dieſelbe 
nicht annehmen, well man ihn bei Abfaſſung der neuen 
Statuten nicht vernommen habe. — Umlaufenden Ge⸗ 


Koblenz, 15. Jan. Geſtern Nachmittag gegen | tüchten zufolge, würde es zum Schutze des ſüdweſtiſchen 
4 Uhr hat ſich das Moſeleis bel einem mittlern Waſ⸗ J Deutſchlandes nicht bel der Befeſtigung von Raſtadt 
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daß schließlich der aufgelaufenen Zinfen, 


allein ſein Bewenden haben. Man nennt außerdem noch 
Ulm, das zu dem Range eines großen Waffenplatzes, 
mittels weitſchichtiger Fortifikatlonen, erhoben werden 
fol. Zwar möchten zur Ausführung dleſes Gedankens 
die deim Hauſe Rothſchild angelegten Summen, ein⸗ 
f nicht vollſtaͤndig hin⸗ 
reichen. Indeß dürfte es wohl nicht ſchwer halten, 
würde anders die Zweckmäßigkeit und Füglichkelt der 
Befeſtigung von Ulm anerkannt, das noch Fehlende dutch 
Repartition unter den Bundesſtaaten aufzubringen. 


Mainz, 18. Jan. Der anbaltende Kanonendon⸗ 
ner hielt während der vorletzten Nacht die hieſige Be⸗ 
völkerung in ſteter Bewegung. Das Main: und 
Rheinels tried sheitwelfe in großen Maſſen Hier vor: 
bel, und weil bei etwaniger Verſtopfung unglückliche Er⸗ 
eigniſſe zu befürchten ſtanden, fo war dleſe von unferen 
Behörden angeordnete Vorſichtsmaßregel ganz an ihrer 
Stelle. Es ging jedoch Alles gut ab; außer einigen 
beſchädſgten leichten Gebäuden und der großen Maſſe 
Eis, die in den Hafen geworfen würde, iſt uns nichts 
Unangenehmes widerfahren. Daß der Main ſchon am 
Tage vor dem Abgange des Rheins ſich in die Lache 
bei Caſtel warf, mag viel zu dem guten Ausgange beis 
getragen haben. 


München, 18. Jan. Se. Majeſtät der König 
bat zum Feld marſchalt feines Heeres, feinen Bru⸗ 
der, den Prinzen Karl von Balern K. Hoh., befördert. 


Mannheim, 17. Jan. Heute früh um 6 Uhr 
ſetzte ſich das Neckareis unter einem gewaltigen Ge⸗ 
töfe in Bewegung und die grandiöfen Eis maſſen ſchoſſen 
in dem hochgeſchwollenen Strombette pfellſchnell vorüber. 
Das Waſſer hatte im Neckar bei diefer Gelegenheit eine 
Höhe von 11 Schuh 7 Zoll üder Mittel erreicht. Auf 
die niedrig gelegenen Felder und Wleſen an beiden Nek⸗ 
karufern ſtromaufwärts hat die Gewalt des Eisganges 
große Eismaffen aufgeſchichtet. 


Dresden, 20. Januar. In dieſer Nacht um 
%, auf 1 Uhr begann die Eisdecke der Elbe ſich 
zu heben, und um 4 Uhr war der Eisgang in voller 
Thätigkeit. Die Elbe flieg auch ſogleich bis zu 4 
über den Nullpunkt, und um 10 Uhr befand fie ſich 
über 6. So iſt dieſelbe auch bis gegenwärtig, Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, geblieben. Der wieder eintretende 
Froſt wird unſtreitig ein hoͤheres Steigen abwenden, 
was um ſo mehr zu wünſchen, als die Eisſchollen 
ſehr ſtark, gegen 1 Elle, und dicht gedrängt find, 
Auf der Elbbrücke find ſchon feit mehren Tagen alle 
Vorkehrungen wegen noͤthig werdender Rettungsmit⸗ 
tel getroffen. 


Leipzig, im Januar. Die hleſige neueingerlchtete 
bomöopathifhe Hetlanſt alt wird nicht ſehr bes 
nutzt und es nimmt überhaupt den Anſchein, als wäre 
dieſe Heilmethode unter uns im Sinken begriffen. Fin⸗ 
det ſich nicht bald eine bedeutende ärztliche 5 
keit, die ihr einen neuen Aufſchwung leidt, fo wird wohl 
etwa Hahnemann's Ableben, das nicht mehr weit ent⸗ 
fernt fein kann, den Zeitpunkt bezeichnen, von dem an 
fein Spſtem nur noch den großen ſekundaren Worth 
hat, die Allopathle regenetirt zu haben. a 


Zſchopau, 18. Januar. Am Sonntag erlebten 
wir eine der entſetzlichen Eis fahrten, wie ſie ſeit 
dem harten Winter von 1829 bis 1830 nicht dage⸗ 
weſen war. Ein Mann kam durch die andrängenden 
Eisſchollen der Zſchopau um's Leben. Die ungeheuere 
Waſſerfluth durchbrach die Wehre der Mühlen, und 
die Mahlgaͤnge, Tuchwalken, Spinnereien konnten 
nicht mehr in Umtrieb geſetzt werden. So find in 
unſerem Ort gegen 600 Menſchen plöͤtzuch brodlos 
geworden. 


annobet, 12. Jan. Es ift aufgefallen, daß plötz⸗ 
Ru viele balerſche 3½ Fl.⸗Stücke aus herr 
ſchaftlichen Kaſſen ins Land gekommen und daß die Ga⸗ 
gezahlungen alle in dieſer Münzſorte geſcheden ſind. 
Man dat daraus ſowohl, wie aus der Ernennung 
Rotbſchild's zum Hofbankler, auf die Wahrhelt des 
Gerüchts ſchlleßen wollen, daß bel dieſem Bankierhauſe 
eine Anleihe von einer Million gemacht ſel. Ahgeſehen 
von der Unwabeſcheinlichkelt, daß die Regierung — wenn 
es, was wir bezweifeln, überhaupt an Geld fedlen ſollte 
— bel einem auswärtigen fe anlelhen würde, was 
fie im Lande ſelbſt ohne au en und zu geringern 
Zinſen haben könnte erklärt ſich die Erſchelnung der 
baierſchen 3 ½ Fl. tücke viel natürlſcher aus der fetzt 
erfolgten Auszahlung der uxemburger Gelder 
und den dabei gelelſteten Dienften, hat auch, der allge⸗ 
meinen Anſicht zufolge, Baron Rothſchlld die ihm mir 
derfadrene Auszeichnung zu danken. Im Jahr 1831 
nämlich wurde Hannover von Bundes wegen beauftragt, 
ein Truppencorps nach Luxemdurg zu ſchicken, um ein 
wachſames Ange auf die Bewegungen des aufgeregten 
Nachbarſtaates zu haben. Hannover rüſtete die Trup⸗ 
pen aus und ein Theil derſelben rückte auch wirklich 
aus, erhlelt aber, kaum wenige Meilen von Hannover 
entfernt, Contre⸗Ordre. Hannover verlangte nun dle 


a eben je 
3 der Aus lrüſtungskoſten, 7 3 0 
Hamburg, 19. Januar. Seſt einiger Zeit da⸗ 
ben mehrere reſpektable Leute hierſelbſt einen Verein 
gebildet, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, nach Kräf⸗ 
ten dahin zu wirken, daß der überhand nehmen⸗ 
den Gonfumtion des Branntwelns unter der 
arbeitenden niedern Klaſſe möglichſt geſteuert 
werde. An der Spitze dleſes Vereins ſtehen mehrere 
angefehene Senatoren und einige achtbare Kaufleute. 
Eine öffentliche Bekanntmachung in den hiefigen „ wö⸗ 
chentlichen Nachrichten! benachrichtigte in der vorigen 
oche das Publikum, daß der Verein ſich konſtituirt 
babe und feine Wirkſamkeit beginnen wolle und richtete 
daher an alle der arbeitenden Klaſſe Angehörige herzliche 
Worte der Ermahnung ſich dem Verein anzuſchlleßen 
d lud Jedermann, der ſich für die Sache intereffire, 
„ ſich om Montage den 18. Januar, als geſtern 
Abends 7 Uhr, im Lokale des zum Abbrechen beſtimm⸗ 
ten alten Johanneums in der ehemaligen Prima einzu⸗ 
Der Zudrang von Menſchen war W 
dentlich, die meiften blieden auf der Straße ſtehen, der 
Dinge harrend, die da kommen ſollten. Die Piſſage 
in den denachbarten Straßen war dadurch faſt ganz ge⸗ 
ſperrt. Es mochte wohl 8 Uhr ſein, als die Herren 
Enthaltſamkells⸗ Vereins ⸗Vorſteher, ſich laut über die 
zahlreichen Anweſenden freuend, die alle gar ungeduldig 
ſchlenen durch ihre Namens⸗Unterſchrift auf den auf etz 
nem großen Tiſche parat liegenden Bogen zu verſpre⸗ 
chen, fortan keinen Schnaps mehr zu trinken, ans Werk 
— — dabei doch durch das Herandrän⸗ 
o vieler ſtämmiger, mit k hohe 
Waſſerſtiefeln efleldeter Leute e e ln 
lichkeit nicht zu erwähren vermochten, ob dies auch 
wahr und wahrhaftig lauter an ebende Waſſer⸗ 
erimter fein, die fü eilig bemüht waren, den ganzen 
Tiſch zu umkrelſen. Die Beſorgniß vechrferti « N 
nur zu bald, indem einige Kerle, die Zipfel des Latens 
Zee: womit der Tiſch überdeckt war, daſſelbe nach 
— „ ſo daß alle darauf befindlichen Schriften, 
v uten, Protokolle, Feder und Dinte, karz alles auf 
fe Erde fiel und unter die Füße gerleth. Einer der 
8 Vorſteher wollte verſuchen, den Sturm zu be⸗ 
— . e beftieg das aus früherer Zeit noch in der 
an! che Katheder, um die Leute anzureden, doch 
ein vlerſchrötiger Kerl mit mächtiger. Branntweins P U 
in der Hand, drängte ihn herab, poſtirte ſich darauf felt 
ſchenkte ein und brachte dem Köm (Kümmel) unter 
donnernden Hutrah ein Vivat. Da ſich mittler⸗ 
2 don verſchledeuen Seiten fehr vernehmliche „Smiet 
2 (werft fie hinaus) vernehmen liefen, fo fanden 
das Feld zu te — Fl rg 
chus geopferte Kümmel war de iR ae 
war leer; bag Werfen der Flaſche entwichen, 
die Straße gab das S n⸗ 
t befindliche Wehrloſe. 
Sämmtliche Fenſter wurden zertrümmert, die Kreuzhöl⸗ 
zer ausgeſchlagen und darauf Katheder, Tiſche, Stühle, 
Bänke, eine Schul⸗Orgel, kurz alles, was ſich vorfand, 
wurde zerſchlagen zum Fenſter hinaus auf dle Straße 
geworfen, von wo es ſofort weiter in ein nahe gelege⸗ 
nes Fleet (Kanal) bmeinflog. Zehn Mann von dem 
Jäger⸗Corps der Blüegergarde, die von der nahe 
gelegenen Rathhaus⸗Wache requirirt waren, vor dem 
we Ordnung zu halten, find übel zugerichtet worden, 
par 2 ihnen Czako, Montirungen, Lederzeug, alles 
Dr gerſſſen; 40 Mann dort poſiirter Polizei⸗ 
mußten wagten nicht, ſich kenntlich zu machen, und 
N ich begnügen, einige Haupt⸗Spektakelmacher ins 
faſſen, um fie wieder zu erkennen. Mit jeder 
er wuchs der Tumult, und als verlautete, da auf 
ö erſten Schlachtfelde nichts mehr zu zertümmern war, 
aß man nun nach den Wohnungen der Direktoren 
Heben wolle, um 2s dort eb 
die Hauſet a en ſo zu machen und dann! 
Anwohnenden ſaluzünden, da ertönte die von vielen 
durch die ganze Se heiß erfehnte Allarmtrowmel 
fen rief. Die Mafe 9 4. Bürger unter die Waf⸗ 
ſicher nicht unbedeutend gel umultanten, ſolchergeſtalt 
den herannahenden Batallonen Witlachte 3 
doch diverse, deutlich und fübldar uadenand zu leiften, 
degleltet von flachen Säbelhieden mach ad Beben, 
lich, daß es ernstlich gemeint fe, und * 5 70 
Mitternacht die Haufen zerſtreut; von touch Be 5 
wundungen hat man nichts gehört. Bis 2 Uhr in der 
Abende lieben die Bürger unter den Waffen, und dann 
N 52 hr gutes Verhalten belobt, nach Haufe entlaſfen, 
don fie selbst dle Straßen entlang: „Ste ſolien 
m nie haben, den Mäßigkelts⸗ Verein.“ 
Mache Artetirungen follen heute in aller Stille 
Ru, haben, dle angeſtellte Unterſuchung wird 
ſem Sbaben, von welcher Seite der Impuls zu dies 
gewiß län dal gegeben wurde; Vorbereſtungen dazu find 
auf der betroffen geweſen, denn als alle Laternen 
Skandalmachen nd ausgelöſcht wurden, holten 20 — 30 


mit chemiſchen der aus ihren Taſchen, zündeten fie 
Höhe. De berdeugen an und hielten ſie in die 


und Bordelle Hatten ie befindlichen Schnaps häͤuſer 


illumſnirt, ſchenkten gratis 


Sir J. A. Omwanep erfegt werden. 


welchem er ſich eifrig beſchäftigt. 
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und ſplendide aus und lluminirte ſolchergeſtalt die noch 
Nüchternen. Auch die Veranſtalter dieſes Unfuges 
dürfte wohl eine Beſtrafung treffen. (Pr.⸗St. Z.) 


Rußland. 

St. Petersburg, 16. Januor. Pitersburger 
Blätter berichten: Se. Pi. der Kaiſer haben Aller⸗ 
höchſt zu befehlen geruht, den im Reſſort des Mint: 
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ſtehenden Kol⸗ 
legien⸗Aſſeſſor Anatol von Demidoff aus dem Dienfte 
zu verabſchieden. 

Großbritannien. 

London, 15. Jan. Der Morning Herald will er: 
fahren haben, daß die Franzöſiſche Regierung erklärt 
habe, fie würde, falls das Britiſche Ka binet geneigt 
ſein ſollte, von der Pforte die Anerkennung der Fran⸗ 
zöſiſchen Eroberungen in Afrika zu erwirken, 
darin einen entſcheidenden Schritt auf dem Wege der 
Verſöhnung erblicken, und man verſichere, daß ein un⸗ 
mittelbarer Beſchluß der Entwoffnung in Frankreich und 
demgemäß die Wiederherſtellung der Ruhe in Europa 
der erwähnten Maßnahme folgen dürfte. Der Parifer 
Korreſpondent des Globe giebt es als eine in den höch⸗ 
ſten Zirkeln verbreitete Nachricht, daß die Unterhandlung 
mit den großen Mächten Behufs der Erhaltung des 
Friedens in den letzten Tagen bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht habe, daß Herr Guizot dle entſchledenſten Frle⸗ 
dens⸗ Hoffnungen kundgegeben uad der König ſelbſt bürz⸗ 
lich zu einigen Engländern geſagt habe: „Nun, ich 
denke, wir können bald wieder gute Freunde 
zu werden hoffen.“ Man glaube, Frankreich werde 
dem Weſen nach entwoffnen, d. h. zwar nominell die 
Zahl der Truppen beibehalten, aber fie in großer Menge 
beurlauben. Der Globe ſelbſt erklärt auch die von Pa⸗ 
riſer Blättern gegedene Nachricht, daß auf einem der 
Haupttheater Londons ein Stück, und zwar mit Geneh⸗ 
migung Lord Palmerſton's, aufgeführt werde, welches 
den Titel führe: „Der Galliſche Hahn kräht, aber kämpft 
nicht,“ für elne reine Erdichtung. (Vergl. Nro. 18 der 
Bresl. Itg.) f f 

Man wollte heut an der Börſe wiſſen, dle Regie 
rung habe neuere Nachrichten aus China; man glaubt, 
daß endlich alle Chinefifche Häfen dem Engliſchen Han⸗ 
del würden geöffnet werden, ſo daß man den Thee nicht 
ausſchließlich in Canton werde einzuladen brauchen, ſon⸗ 
dern denſelben aus den Häfen der Thee⸗Diſtrikte gera⸗ 
deweges abholen können. 

Es heißt, der Admiral Stopford werde bald aus 
dim Mlttelländiſchen Meere zurückkehren und durch den 
vor Kurzem in Malta angekommenen Gontre = Admiral 


— 
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Die Times läßt ſich aus Paris ſchreiben, die großen 
Mächte wollen aus Syrien und Kand ien einen 
chriſtlichen Staat, in der Weiſe von Griechenland, 
machen, und die Könige don Neapel und Sardinien 
5 in Unterhandlungen wegen Erhebung ei⸗ 
Weron Zweiges ihrer Regentenfamilien auf diefen 

Frankreich. 

Paris, 16. Jan. Der 5 pari fen 
enthält Folgendes: „Die Komm ſſion die Suppiemen- 
tars und außerordentlichen Kredite für das Jahr 1841 
nahm geſtern die Explikatlonen des Marſchalls Soult 
entgegen. Der Conſeils⸗Präſident ertheilte ſehr ausge: 
dehnte Eröffaungen über den Effektiv⸗Beſtand der Ar⸗ 
mee und üder den Stand unſerer Rüſtungen; er ver⸗ 
breitete ſich hauptſächlich Über das Meferve:Spftem, mit 
Die Kommiffton 
ſchien völlig befriedigt.” — Der Conftitutionnel 
enthält Folgendes: „Man ſpricht viel von einem Briefe, 
den einer unſerer Botſchafter bei einer der Mächte, welche 
den Vertrag vom 15, Juli unterzeichnet haben, geſchrle⸗ 
ben. Dieſer Brief enthält ſehr bemerkenswerthe Be⸗ 
nachrichtigungen über den Eindruck, welchen der Plan, 
Paris zu befeſtigen, im Auslande hervorbeingt. Es er⸗ 
klärt dieſer Diplomat, daß, wenn man Zeuge dieſes Eins 
druckes wäre, die große und patriotiſche Maßregel, 
welche gegenwärtig diskutirt werde, nicht einen einzigen 
Gegner in Frankreich finden würde.” — Der Moni: 
teur parifien, welcher überhaupt vorzugswelſe von 
Thters' ſchen Reminiscenzen befangen ſcheint, fügt dieſer 
Behauptung hinzu: „Der Botſchafter, auf welchen der 
„Conſtitutlonnel“ anſpielt, iſt Hert Breſſon, unfer Re 
prälentant in Berlin. Man unterhielt ſich geſtern 
3 705 dieſem Brlefe in den Salons der Präſident⸗ 

aft.“ h 
Die Urthelle der Preſſe über den Bericht des 
Herrn Thiers find verſchieden ausgefallen. Was man 
an dem Berichte am heftigſten tadelt, iſt der unerwar⸗ 
tete Umſtand, daß Herr Thlers eine große Mäßigung 
an den Tag legt und geneigt ſcheint, dem Miniſterlum 
mar enen zu machen. Herr Gulzot gab jedoch eln⸗ 

Rs Berta lige Zeichen des Mißfallens beim Vorleſen 
tbefe 4 nämlich als Herr Thiers von der Hypo⸗ 
e Marſches der franzöſiſchen Heere auf Ber: 
lin * Wlen ſprach. In Uebereinſtimmung mit dem 
Mimiſterium bat die Commiſſton folgende Reſolutlo⸗ 
nen beantragt: 1) Die Feſtungs werke von Paris follen 
aus einer durch Außenwerke geſchützten Ringmauer be⸗ 
ſtehen; 2) dle Arbeiten an der Ringmauer und die an 
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den Forts ſollen zugleich unternommen werden; 3) bie 
in dem von der Ringmauer umſchloſſenen Raum gele⸗ 
genen Gemeinden ſollen nicht dem Detroi von Paris 
unterworfen werden; 4) es wird keine Bezeichnung der 
Punkte für die Anlegung der Forts gegeben; doch macht 
ſich die Reglerung verbindlich, kein Fort in einer kür⸗ 
zeren Entfernung von Paris, als Vincennes, zu bauen; 
5) es iſt kein Termin vorgeſchrleben für die Ausführung 
der projectieten Arbeiten. — Es haben ſich bereits 15 
Redner für und 9 gegen den Geſetz⸗Entwurf wegen 
der Befeſtig ung von Paris einſchteiben laſſen. Un 
ter den erſteren befinden ſich die Herren Pairhans, La⸗ 
rablt, Gaugier und von Remuſat; unter den letzteren 
die Herren von Lamartine, Duvergier Hauranne, Jans 
vier, von Mornay und von Tracy. (Wit werden bei 
Gelegenheit der Debatten in den Kammern auf den Be⸗ 
richt ausführlicher zurückkommen.) ; 

Das „Journal des Debats“ ſpricht heute feine 
Meinung über die Fortification von Paris aus. 
Man hatte es beſchuldigt, es wolle dieſelben nicht. Es 
entgegnen die „Debats“: „Wie! Ihr beſchuldigt mich, 
nicht zu wollen, daß Paris befeſtigt werde! Und doch 
bin ich mehr Franzoſe, mehr Patriot, als Ihr; ich will 
Fortificatlonen und gute Fortificationen, ich will aber 
nicht, daß dleſe Fort ficationen eine Herausforderung ge⸗ 
gen Europa werden; ich will nicht, daß ſie den Revo⸗ 
lutionären zur Höhle dienen, diefen ewigen Störern des 
allgemeinen Frledens; ich will endlich nicht, daß ſie Pa⸗ 
tis feinen Cbarakter als Haupiſtadt der clvillſirten Welt 
nehmen.“ Die letzte Aeußerung ſcheint im Enthuſias⸗ 
mus herausgefloſſen, und die anderen ſcheinen zu bedeu⸗ 
ten, daß die „Debats“ die detachirten Forts ohne die 
Ringmauer im Auge haben. 


Der Londoner Standard berichtet, Graf Walewski 
und Baron Mounter hätten Unterrebungen mit dem 
Könige der Franzoſen gehabt, und Letzterer habe Sr. 
Majeſtät Verſicherungen der Britiſchen Regierung Übers 
bracht, daß fie bereit ſei, allen billigen Vorſchlägen zur 
Herſtellung der Verhältniſſe mit Frankreich, auf dem 
Fuße, wie ſie vor dem Traktat vom 15. Juli beſtan⸗ 
den, mitzuwirken Das Franzöſiſche Kabinet ſoll mit 
der Abfaſſung einer Antwort beſchäftigt fein, die als 
höchſt verſöhnlich bezeichnet wird. f 

Ueber den mit Buenos⸗Ayres abgeſchloſſenen Frie⸗ 
den würde man ſich freuen, wenn nicht die einige Tage 
vor der Unterzeichnung des Vertrags aus dem Plata, 
Strome abgegangenen Nachrichten beforgen lleß en, daß 
der Admiral auf ſchmähliche Weſſe mit dem Dictator⸗ 
der ſich mit 4000 Mann in ein feſtes Lager eingeſchloſ⸗ 
fen hatte, Frieden gemacht haben. Man erfährt, daß 
Lavalle fortwährend ſiegreich war und auf Cordova zog, 
das ſich für ihn erklären wollte. Er wird jetzt der gan⸗ 
zen Wuth des Dictators Preis gegeben fein. — Die 
franz. Einwohner von Montevideo haben ſich zu einer 
Petition an die franz. Deputirten⸗Kammer vereinigt, in 
welcher fie feierlichſt erklären, der Vertrag gefährde dle 
Intereſſen und die Zukunft der Franzoſen. — Die Zahl 
der in Montevideo befindlichen Franzoſen beläuft ſich 
auf 8000, welche im verfloſſenen Jahre, trotz der un⸗ 
günftigen Verhälen ſſe, etwa für 10 Millionen Fr. Ge⸗ 
ſchaͤfte in Frankreich machten. g 1 

Der Meſſager giebt eine Analyſe der am 31. 
Oktober an Bord der franzöſiſchen Brigg „la Boulon⸗ 
naiſe“ zwiſchen dem Contre-Admiral von Mackau und 
Herrn Fellpe Arana, dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten der argentiniſchen Republik unterzeichneten 
Frledens⸗Convention. Dieſe beſtimmt: 1) Aner⸗ 
kennung der den Franzoſen gebührenden Eatſchädigungen; 
2) Aufhebung der Blokade und Räumung der Inſel 
Martin⸗Garcia; 3) Amneſtie für die argentinifchen Pros 
ſerlbirten; 4), Beſtätigung der abſoluten Unabhängigkeit 
der Oſtrepublik von Uruguay; 5) die Franzeſen ſollen 
in der argentiniſchen Republik auf dem nämlichen Fuße 
wie die begünſtigſte Nation behandelt werden. 


Toulon, 11. Jan. Ein Schreiben aus Smyrna 
vom 15. Dez. ſagt: „Ich kann Ihnen einige beſtimmte 
Nachwelſungen über die Beweggründe der Abbe 
rufung des Gegenadmirals Lalan de liefern, die 
mir aus ſicherer Quelle zugekommen ſind. Vor der 
ſyrlſchen Expedition, und während das engliſche und 
franzöſiſche Geſchwader noch vor Vurla vor Anker la⸗ 
gen, brachte Commodore Napfer einige Tage in unſerer 
Stadt zu, wo er ſich öffentlich rühmte, daß er nach Sy⸗ 
rien gehe, und wenn dieſe Provinz nicht bald geräumt 
würde, bald die Gebirasbewohner des Libanon in Auf⸗ 
ſtand bringen und ſich aller Städte mit felnen zwel 
Lintenſchiffen bemächtigen würde. Admiral Lalande er⸗ 
fuhr dieſe Arußerung; er kannte den unternehmenden 
Charakter Naplers, und zweifelte nicht an der Wahrheit 
der Sache. Im Augenblick, als das Linienſchiff Power⸗ 
ful wit Napter an Bord die Rhede von Smyrna ver: 
ließ, begegnete ihm Admiral Lalande, und fragte ihn, 
ob er nach Syrien ſegle; der Commodore antwortete, 
daß er ſich für den Augenblick nach Vurla begebe, um 
dort den Admiral Stopford zu erwarten. Wirklich gin⸗ 
gen auch der Powerful und der Jena zu gleicher Zelt 
bei Vurla vor Anker. Am folgenden Tage aber, als 
Admiral Lalande die Linſenſchiffe Powerful und Edin⸗ 
burgh die Anker lichten ſah, fragte er den Admiral Le⸗ 


% 


tols, den Kommandanten. des engliſchen Geſchwaders, 
wohin dieſe Lin ſenſchiffe beſtimrut ſelen? Man antwor⸗ 
tete ihm, ſie begeben ſich nach der egyptiſchen Küſte zum 
Schutze ihrer Landsleute. Hr. Lalande ließ ſich durch 
dieſe diplomatiſche Antwort nicht taͤuſchen. Er ſchickte 
den Lavolſier nach Alexandrla, um den Paſcha aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und zugleich eine Note an das Mini⸗ 
ſterlum, worin, wenn wir gut unterrichtet find (und 
dieſer Umſtand wird uns durch einen von dem franzö⸗ 
ſiſchen Minifterhum ausgegangenen Brief und durch eine 
Mittheilung des britiſchen Conſulals beſtätigt), der Ad⸗ 
miral den Plan entwickelte, zu eilf gegen neun das bri⸗ 
tiſche Geſchwader vor Burla anzugreifen und 
es zu zerſtören, ſodann nach Alexandria zu 
fahren, ſich unterwegs der Linienſchiffe Po⸗ 
werful und Edinburgh zu bemächtigen, die 
türkiſche und egyptiſche Flotte hinwegzufüh⸗ 
ren, auf allen Schiffen 30,000 Mann einzu⸗ 
ſchiffen, unter dem Vorwande, die afrikant⸗ 
ſche Armee zu verſtärken und diefe Truppen 
nach Irland zu werfen, bevor noch England 
zu einem kräftigen Widerſtande bereit wäre. 
Nach der Rückkehr des Courlers, der dieſe Depeſche 
überbrachte, erhielt Admiral Lalande feine Abberufung, 
mit dem Befehle, unverzüglich nach Frankreich zurück 
zu kehren.“ (A. 3.) 
N Belgien. 


Brüffel, 16. Jan. Man wird ſich erinnern, daß 
im Monat April eine Fälſcherbande, deren Sitz in 
London war, ſich in ganz Europa verbreitete, und daß 
es derſelben gelang, vermittelſt falſcher Kredſtbrlefe ſich 
große Summen von vielen Banquiers in faſt allen gro⸗ 
ßen Städten des Feſtlandes auszahlen zu laſſen. Bei 
dieſer Bande befanden ſich Perſonen wie der Marquis 
von Bourbel und der Baron d'Arguſſon, die zu 
alten adeligen Familien Frankreichs gehören, die Herren 


Graham, Vater und Sohn, und der Herr Boyle, 


zwei: große Banqulers aus Florenz. Durch Beſchluß 
der Anklage⸗Kammer des Appellhofes von Brüſſel (vom 
geſteigen Tage) find Perry, Graham Sohn und der Ba⸗ 
ton d' Arguſſon vor die Aſſiſen von Brabant verwieſen 
worden. Eine Dame, Angelina Lamont, iſt als Heh⸗ 
lerin vor den Kriminalhof verwieſen worden. Dle übrl⸗ 
gen Mitbeſchuldigten: von Bourbel, Graham Vater ꝛc. 
konnten, da fie in Belgien dle falſchen Krebltbrlefe nicht 
benutzt haben, hier nicht verfolgt werden. 

Selt einigen Tagen befindet ſich Fürſt Felir Lich⸗ 
nowsky bier, welcher wegen ſeiner höchſt einnehmen⸗ 
den Perſönlichkelt ſowohl, als auch feiner glänzenden 
Waffenthaten wegen von der hohen Geſellſchaft ſehr dis 
ſtinguirt wird. Es heißt, der Fürſt werde nicht nach 
London gehen, mie es früher beſtimmt war, ſondern ſich 


f direkt nach Frankreſch (nach Bourges?) begeben. 


Schweiz. 

Aarau, 14. Jan. Ein Bülletin zum „Schwel⸗ 
zetboten“ meldet Folgendes: „Am frühen Morgen dis 
12ten d. brachen unſere Truppen von ihren Standquar⸗ 
tieren auf, und marſchirten, nachdem fie ſich mit dem 
nachrückenden Infanterle-Batalllon, den Artillerie⸗ und 
Scharfſchützen⸗Kompagnien verſtärkt, in angemeſſener 
Haltung dem Bezirke Muri zu. Eine Selten⸗Kolonne 
befegte Bremgarten, welches in der Nacht von den 
Meuterern verlaſſen ward, ohne den mindeſten Wider: 
fand. Die Haupt⸗Kolonne fand ebenfalls auf ihrem 
ganzen Marſche nicht den geringſten Widerſtand. Ort 
für Ort, Gemeinde für Gemeinde wurden beſetzt und 
entwaffnet und die Freiheitsbäume entfernt. Man em⸗ 
pfing die Truppen überall gut: Niemand wollte an dem 
Vorgefallenen der letzten Tage Schuld tragen, Niemand 
datan Theil genommen daben. Der Marſch ging fo 
raſch und ungehindert von ſtatten, daß die Truppen 
ſchon um 11 Uhr in Muri eintückten. Auch bier was 
ren keine Gegner zu tteffen. Der größere Theil der 
Mönche iſt geflohen, nur wenige, mit dem Abte, ſind 
zurückgeblleben. Der Regierungs⸗Roth Waller, welcher 
ſchon ſelt heute früh mit den übrigen Gefangenen auf 
freiem Fuße war, wurde von den ſämmtlichen Truppen 
mit Jubel begrüßt, und dankte in einer angemeſſenen 
Erwiederung denſelben und ihrem, ihm beſonders bes 
freundeten Anführer für ihre dem Vaterlande und der 
guten Sache geleiſteten weſentlichen Dienfie. Er kehrte 
ſodann noch denſelben Mittag nach Aarau zurück, wo 
er von Jedermann mit der tührendſten Theilnahme em: 
pfangen wurde. Herr Lindemann befindet ſich ein we⸗ 
nig beſſer; man hofft, ihn erhalten zu können. Heute 


noch wird das ſogenannte Kellenamt beſetzt, und damit 


die militalriſche Occupatlon des Frelenamtes vollendet. 
Zwei Anführer der Inſurgenten, der Löwenwirth Silvan 


Müller und ein Sohn des Ochſenwirths Villiger in 


Muri find verbaftet. Die Beſtimmung der eingerückten 


Baſellandſchaftlichen und Berner Truppen mußte heute 


in der Macht geändert werden. Ste find dieſen Mor⸗ 
gen abmarſchirt, um mit den noch nachrückenden dle 
Bezirke Baden, Zurzach und Laufenburg thellwelſe zu 
beſetzen. In belden letztern find, nach heute Nachts 
eingegangenen Berichten, namentilch in den Kreiſen Leug⸗ 
gern, Klingenau und in dem Mettantr und Ganfinger 
Thale Landſtarm⸗Rotten aufgebrochen, jedoch bis jetzt 
incht weiter, als nach Unterſiggenthal vorgerückt.“ 


funden hat, welches geeignet ſein wird, 
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Luzern, 14. Januar. In der geſteigen Sitzung 
des großen Rathes ſtellte der Alt⸗Schultheiß Fr. L. 
Schnyder den Antrag: „Es möchte der große Rath dem 
Volke des Kantons Luzern erklären, daß er ſelbſt, wenn 
allenfalls von dem Volke Nicht⸗Reviſion der Ver⸗ 
faſſung ausgeſprochen werden würde, eine Partlal⸗Revl⸗ 
fion Über diejenigen Punkte einlelten werde, welche das 
Volk am liebſten einer Reviſion unterworfen wiſſen 
wolle.“ Der Antrag ward an eine Kommiſſion gewle⸗ 
ſen. Man hofft, damit unruhigen Bewegungen vorzu⸗ 
beugen. — So eben läuft von Aarau die Nachricht 
ein, daß ſämmtliche Klöſter, als des Hochder⸗ 
raths ſchuldig, aufgehoben worden find (ſ. d. vorgeſtr. 
Brest. Zig.) Dieſe Nachricht erregt hier große Sen: 
ſatlon; ſchwerlich wird ſich Jemand für die öfter re⸗ 
gen; die Freiſinnigen freuen fich zwar, verbergen ſich 
aber nicht die neue Gefahr. 

Bern, 14. Jan. Solothurn iſt beruhigt, die gute 
Sache ſiegt. Bern hat dorthin 5 Bataillone geſendet; 
der franzöſiſche Jura verhält ſich ergeben; in Luzern 
macht die Aufklärung Fortſchritte, die Leuenmänner ver: 
lieren ſich; Zürich geht ſichtbar andern Phaſen, als de⸗ 
nen des Glaubenscomité's und der Hürlimänner entge⸗ 
gen; Bluntſchlt ſinkt, Muralt betet. Dies iſt der ge⸗ 
genwärtige Stand. 8 ö 

Neuchatel, 12. Jan. Geſtern wurde unſer ge⸗ 
ſetzgebender Körper durch eine Rede des Staatsraths⸗ 
Präſidenten v. Chambrier eröffnet. Der Redner ge⸗ 
dachte vor Allem des Hinſcheidens Sr. hochſeel. Maje⸗ 
ſtät und des Reglerungsantritts Sr. jetzt regierenden 
Majeſtät, wobel er die Worte, welche der König an 
feine getreuen Neuchateler gerichtet, vollſtändig wieder⸗ 
holte. Später wurde der Malre von Neuchatel, Herr 
v. Chambrier, zum Präftdenten der Verſammlung 
beſtimmt. Morgen wird die Regierung Erläuterungen 
über die Auslieferung Borel's an Frankreich geben. 


Atalie n. 

Rom, 12. Jan. Aus ſicherer Quelle freuen wir 
uns, berichten zu können, daß die katholiſch⸗kirchli⸗ 
chen Zerwürfniſſe in Preußen elner günſtigen 8: 
fung entgegen gehen. Ganz Deutſchland ſah mit ge: 
ſpannter Erwartung auf Friedrich Wilhelm IV., 
dem es vorbehalten blieb, die fo lange ſchwebende Frage 
zur Zufriedenheit aller dabei intereſſirten Confeſſionen zu 
löſen. Wle bereits früher gemeldet wurde, hat Se. 


päpſtl. Heil. ſchon bei Gelegenheit der erſten Miſſion 


des Grafen Brühl, jede Mitwirkung, den Erzbiſchof 
von Köln zur Reſignatlon zu beſtimmen, als mit feinem 
oberſten Hirtenamt durchaus unverträglich, auf das ent⸗ 
ſchiedenſte von ſich gewieſen, gleichzeitig aber auch wohl⸗ 
wollend erklärt, wie dankbar er dle väterlichen Geſin⸗ 
nungen des preußlſchen Monarchen für ſeine kathollſchen 
Unterthanen anerkenne, und wie gern er bereit ſel, zu 
jedweder anderweitigen Ausgleichung die Hand zu bleten. 
Dieſelben Anſichten find dem Grafen v. Brühl auch 
bei feiner ſetzigen Anweſenhelt wiederholt worden, nur 
mit dem Unterſchlede, daß man ein Auskunftsmittel ge: 
alle dabei be⸗ 
theiligten Parteien zu befriedigen. Unverzüglich wird 
ein Kabinetscourier mit den desfallſigen neuen Propoſt⸗ 
tionen nach Berlin abgehen. a M. A. 3.) 

Neapel, 8. Jan. In der Nacht vom 4. auf den 
5. d. und den darauf folgenden Tag wüthete hier ein 
furchtbarer Sturm, der nicht nur auf der See 
längs den Küften unerhörtes Unglück anrichtete, ſondern 
ſogar die Schiffe im Hafen der größten Gefahr aus⸗ 
ſetzte, und dreien davon den Untergang brachte. — Der 
Winter hat ſich heute bei uns eingeſtellt, indem bie 
Gipfel der Berge, auch des Veſuvs, mit Schnee bedeckt 
find; gleichzeitig werden in ber Ebene die Orangen reif, 
die Wiefen grün und alle Garten⸗ und Zwiebelpflanzen 
wie Roſen, Camelllen, Hyacinthen, Narcſſen u. ſ. w. 
ſtehen im ſchönſten Flor. 

Amerika. 

New⸗ Mork, 15. Dezember. Das Journal du 
Havre theilt nach dem Courrier der Vereinigten 
Staaten die Nachricht mit, daß ein Engliſches Re 
giment aus Quebeck ſich des ſtreltigen Terrſtorlums be⸗ 
mächtiget habe. Der Gouverneur don Maine habe of⸗ 
fizlelle Benachrichtigung von dieſer Thatſache abſeſten 
des Gouverneurs von Neu⸗Braunſchweig erhalten. Viele 
Leute find durch d eſe Nachricht beunruhigt worden; an⸗ 
dere haben darüber gelacht. Das obige Amerikaniſche 
Journal erklärt, daß es den letzteren beiſtimme; es ſei 
unmöglich, daß die Engliſche Regierung dieſe Frage mit 
dem Schwerte hade löſen wollen, im äußerſten Falle 
müſſe man annehmen, daß die Bewegung der Engli⸗ 
ſchen Truppen ſich auf einen weſtlichen Durchmarſch 
beſchränkt habe. 
eee eee NN RE 

Toliales und Provinzieiles, 

Breslau, 24. Jan. Der im November v. J. 
bler verſtorbene Part kulſer, ehemalige Bäͤckermeiſter 
Kynaſt, hat in ſeinem Teſtamente unter andern der 
Kranken Anſtalt der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
50 Rthlr. leg irt. f 

In der beendigten Woche find von hieſigen Ein 
wohnern geſtorben: 25 männliche, 30 weibliche, über⸗ 
haupt 55 Perſonen. Unter dieſen ftarben: an Abzeh⸗ 


rung 6, an Alterſchwäche 5, an Beſnfraß 1, an der 
Braune 1, an rheumatiſchem Fieber 1, an Krebsſcha⸗ 
den 1, an Gebirnwaſſerſucht 1, an Krämpfen 15, an 
Lähmung 1, an Luftröhrenſchwindſucht 4, an Lungenlel⸗ 
den 3, an Magen⸗ Erweichung 1, an Nervenfieber 3, 
an Schlag und Stickfluß 4, an Unterlelbskrankhelt 3, 
an Waſſerſucht 1, an Waſſerkopf 1, an Zahnlelden 
2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 
10, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 
2, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 
2, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 
6, yon 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 4. 

Auf hleſigen Getrelde⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 2752 Scheffel Weizen, 1838 Schef⸗ 
5 Roggen, 1041 Scheffel Gerſte und 1368 Scheffel 

afer. J 

Nach eingegangenen amtlichen Nachrichten ſtand das 
Eis bei Brieg am 23ſten d. noch feſt, dagegen iſt 
daſſelbe in der Nacht vom 22ſten zum 23ſten bel einer 
Waſſerhöhe von 12 Fuß bei Ohlau in Gang gekom⸗ 
men, hat ſich aber unterhalb Zedlitz wieder due 

Die heutige Waſſerhöhe iſt am hieſi gen 


ers 
Pegel 18 Fuß 10 Zoll und am UntersPegel 10 Sur ö 


2 Zoll. 


. 

* Der Redaktion geht folgendes Schreiben zu: 
„In der Bresl. Ztg. v. 19. d. M. (Nr. 15) wünſcht 
man den Verfaſſer des Aufrufs des Königs 
an fein Volk vom Jahre 1813 kennen zu lernen. 
Dieſer iſt kein anderer, als der vom Geh. S taatsrath 
v. Staege mann bezeichnete Staatsrath und Re 
gierungs⸗Praſident v. Hippel, der aber nicht geſtor⸗ 
ben, ſondern (wie bereits berichtet worden) noch lebt 
und in Bromberg wohnt. — Als deſſen Sohn 
habe ich darüber genaue Kenntniß, und ſtelle ergebenſt 


anheim, davon Gebrauch zu machen. — Pleß, 
21. Januar 1841. — v. Hippel, Landrath.“ 


5 Theater. 
Die Stleftochter. Luflfpiel in 4 Acten von der 


Prinzeſſin Amalie von Sach ſen. Leichtfinnige Men⸗ 


ſchen, aber guten Herzens, bringen ſich und andere in 
die größten Verlegenhelten; ein guter Genius jedoch, fei 
es in Geſtalt eines Aſchenbrödels, Hoftaths oder der⸗ 
gleichen, wacht über alle ihre Schritte und ſorgt, daß das 


Gewitter am Ende fo ſaaft als möglich einſchlaͤgt. Das 


iſt Alles ſchon tauſendmal dageweſen und wird eben fo 
oft wiederkehren, trotz alles e an een f 
haft äſthetiſche Kritik dagegen erheben wollte. „ 
uns erſt etwas Beſſeres, ruft man den Tadlern zu, 
und vor dleſer Herausforderung muß denn freilich alles 


1. 


* 


A 


Makeln und Kopfſchütteln ſchweigen. Die erſchreckende 


Oede, welcher wir auf dem Gebiete des deutſchen Luſtſplels 


begegnen, läßt uns mit Nachficht, wenn nicht mit Freude, 


ein Produkt begrüßen, welches, feiner Tendenz nach, einer 
längft 1 ne 19 1 5 und ſich auch nicht einen 
Augenblick auf dem Boden des wii en Lebens bewegt. 
Aber der moraliſche Gefühls > Ffm iſt in der 
dramatſſchen Poefie noch bei weſtem nicht überwunden, 
und wie lange wird es noch dauern, ehe man an eine 


Poeſie glaubt, welche neben der Lyra nicht zugleich, und 


wenn auch noch gelinde, die Ruthe der Erzlehung handhabt. 


— Die Wirklichkeit iſt der Boden, auf welchem 
ſich das Luſtſpiel bewegt, und die geheimſten Schlupf 
winkel det menſchlichen Leldenſchaften und Schwache 
muß derjenige kennen, welcher auf dieſem Felde etwas 


Gediegenes und Nachhaltiges lelſten will; denn gerade 


das Detail des gemeinen, aber darum nicht gerade 
niederen, Lebens liefert im modernen Lufifpiele 
den Stoff. Wo dleſer ſcharfe Blick 
gelhieht es, daß anſtatt Humor in den Char 
ter der handelnden Perfonen zu legen, derſelbe 


fehlt, 
ats 


durch Droligkelt ihres Gebehrens und Lächerlichkelt der 


Situationen erſetzt wird. Wohl uns, wenn dies auf 


eine natürliche und anmuthige Weſſe, wie hier, geſche⸗ 


hen if. Dann überſehen wir gern die gutmü 

nürtheit und Gefühlsweſchheit, wodurch ſic in allen 
Stücken der Verfaſſerin gerade die höheren Stände 
vor den niederen, welche der Regel nach dem Egoismus 
verfallen ſind, auszeichnen, und freuen uns der harmlo⸗ 


* 


fen Verwickelungen und artigen Ausführung derſelben. 


Das „gute Herz“ mußte in der Kotzebus ſchen Zelt gar 
oft Verbrechen und Laſter zudecken; warum ſoll es hier nicht 


in demſelben Rechte fein, wo es ſich um verzelhliche Fehler des 


Lelchtſinns und der Eitelkeit handelt? Dazu empfiehlt 
fi das Stück, vielleicht das vorzüglſchſte dleſer Dich⸗ 
turn, durch elne geſchickte Anordnung der Scenen, und 
die barocken Schlüſſe der einzelnen Acte erre en tro 
ihren Megelmibrigfeit das lauteſte Gelächter. Das In⸗ 
tereffe des Zuſchautes, der diesmal nicht mit in dem 

ehelmniſſe iſt und den Sebaſtlan bis auf den legten 
Augenblick für einen Schurken hätt, bleibt geſpannt und 
war es auch bei der erſten Aufführung. 
kum nahm lebhaften Anthell, und der feine Dialog er’ 
hlelt die größte Aufmerkſamkelt auch da, wo er ſich auf 


Das Publi⸗ 


Koſten der Handlung etwas zu weit ausdehnte. Dazu 


(Fortfegung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage, 


(KBortfegung) 
kam. daß die Darfteller mit Lu und Liebe ſplelten, ob⸗ 
gleich in den letzten zwei Acten Mangel an Memoriren 
bibar wurde. Mad. Diet (Katharine) hatte große 
Sorgfalt auf ihre Rolle n leiſtete beſonders 
n den Scenen, in welchen fie ſchlau auf Sternbachs 
go Antrag et 1 ren 
lle. Königsberg a) hatte ebenfalls den Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Neigung des Herzens und flatterhaftem 
Hange zu Vergnügungen recht gut aufgefaßt und ſpielte 
2 * aa Kg — Die Rolle 
5 wächſte und verfehlteſte des 
Stückes. Ein ſolcher ; 
utmütbiger, naturwüch RL MER ene 
* ah ſiger Jüngling, wie hier. Herr 
t eshalb auch entſchuldigt werden, daß es 
Bir 6. Pfaff Feſt gtait gab und gar oft an ſelnen 
Wohlbräck (8 „Scheiben⸗Tonl“ erinnerte. — Herr 
Rolle in aron Wilden) hielt den Charakter feiner 
win er engen Grenzen, obgleich es uns ſcheinen 
5 ie gerade dieſer ganz nahe an die Carticatur 
‚et und mit Humor dargeſtellt fein will. 8 


Liegnitz, 21. Fan. Das biefise Am : 
R 5 biefige Amtsblatt mel⸗ 
= „Im Monat Dezember war Froſt im ungemöhn: 
mean. ng Ohne Froſt war die Wit⸗ 
nur am 2., 3., 4. Strenge Winterkälte fand 

— 2 bis 18. Dabei u die Atmoſphäre 
— ee = e Schnee fiel ſehr ſelten und fo 
pri — ni e Saaten unter demſelben ſichtbar 
re öfllichen Lufeftrömungen waren vorberr⸗ 
Den: er mittlere Barometerſtand betrug — 27 
— m Geſundheitsſtand der Menſchen 

war im Allgemeinen ſehr günſtig. Die katarrhaliſchen 
— theumatifchen Affektionen blieben vorherrſchend. Der 
erlauf der Krankheiten im Allgemeinen blieb gutartig, 
och ging die Entwickelung der Fieber zur Geneſung ge⸗ 
— Ende des Monats etwas langſamer von flatten, 
2 K des Verlaufs derſelben von außen, 
een — 8 eine Richtung zum Nervöſen oder 
n al⸗Organe ein. Fälle von Bluthuſten, 
genentzündung, Schlag und Stickfluß, Mervenficber 
kamen hin und wieder vor. — Von den Pocken wur⸗ 
* befallen: im Kreiſe Lüben in Frledrichshuld 1, und 
L Petſchkendorf 2; im Kreife Grünberg in Schwarmitz 
— im Kreiſe Hoyerswerda, in Guteborn 1 Indi⸗ 
— a — Ein Bauersſohn fiel bel dem Aufſteigen 
„ mit Kohlen beladenen Wagen unter dleſen 
Dienſtmagd ſtürzte auf die Scheunentenne. 

Beide Individuen ſtarben in Folge der erlittenen Ve b 
letzungen. Bei dem Siedefchneiden gerleth ein Dienft- 
knecht in das Räderwerk der Siedemaſchine und gab 15 
Minuten nachher den Geiſt auf, 
Voigt fand beim Sandabhacken, von einer herabfallen⸗ 
den Sandſchicht erdrückt, den Tod. Vermöge unterlaſ⸗ 
ſener Btaufſichtigung verbrannte ſich ein 1 Jahr 10 
Monat altes Kind durch Kohlen, die aus dem Ofen ge⸗ 
fallen waren, dergeſtalt, daß es die Nacht darauf an den 
Brandwunden ftarh. — Auf dem Eife fand man einen 
Häusler todt; als Urſache ſtellte ſich ein unglücklich ge⸗ 
ſchehener Fall heraus. Ebenſo wurden zwei Perſonen 
— er erfroren gefunden. Ein Zagearbeiter ſtarb an 
"there aſſerſcheu. — Der Geſundheltszuſtand der Haus: 
Die gewöhnlichen Erkrankungen 

katarrhaliſchen und xheumatifchen 
I Milzbrand kam nur in ſehr wenigen Fäl⸗ 
Su In mehreren Kreiſen zeigten fich tolle 
Frau = In Maywaldau, Kreis Schönau, wurde die 
. Schleterwebers und überdies ein Theil einer 

in Torn fe, im Landeshuter Krelſe ein Knabe, und 
SN — Kreis Rothenburg, eine Frau gebiſſen. 
bann 5 — A ſämmtlich in ärztlicher Be⸗ 


Hunden ſelbſt getötet und diere find gleich den tollen 


pollzellichen Maßregeln — erforderlichen ſanitäls⸗ 


worden.“ 


en 


a — — 


Thpeater-Repertoige — 
Montag: „Die Stieftochter.“ Luſtſpfel 
Akten von der Verfaſſerin von n ee 
Wahrheit.“ Hierauf: „Nach Mitternacht.“ 
Dramatiſche Kleinigkeit in 1 Akt nach dem 
Franzöſiſchen des Frhrn. v. Braun. 
ag: „Wer wird Amtmann?“ oder: 


Mittag 


eſter 


Die Werbung.“ Lebensbild mit Gefang | Preunden, 2 


Ein Wirthſchafts⸗] der 


Todes⸗Anzeige. 
Zu 1 größten Farin endete heut 

½ Uhr nach langem Leiden an 
Schleimſchwind : 
endeten I6ten 
und Nichte Emilie Schmitt 
welche Anzeige auswärtigen 8 und 


ſucht in ihrem noch nicht voll⸗ 


131 


Beilage zu Ne 


> 


hätte beinahe die Schnellpoſt von Dresden nach 
Breslau mit acht Paſſagieren in den Fluthen des 
Bobers bei Loͤwenberg ihren Untergang finden koͤn⸗ 
nen. — Der Bober ſtieg nach 5 Uhr plotzlich auf: 
fallend und es ſchien der Eisgang nahe zu ſein. Der 
Condukteur Herr Brendel, in treuer Pflichterfüllung, 
wollte ſich nicht abhalten laſſen, weiter zu fahren; 
allein als der Poſtwagen zwiſchen den Bruͤcken nach 
Plagwitz angekommen war, hatte das Waſſer be⸗ 
reits eine bedeutende Höhe erreicht und da gleichzei⸗ 
tig enorme Eismaſſen andraͤngten, ſo ſchwebte der 
Poſtwagen mit 10 Perſonen und vier Pferden in 
großer Gefahr. — Der entſchloſſene Poſtillon Knob⸗ 
loch loͤſte die Pferde und kam gluͤcklich noch an das 
dieſſeitige Ufer zuruck, um Huͤlfe zu ſenden. — So⸗ 
gleich wurden von Seiten des Koͤnigl. Poſtamtes bei 
der Waſſergefahr fachkundige Männer requirirt; wor 
auf der Toͤpfermeiſter Schneider, welcher ſchon ei⸗ 
nigemal bei Waſſersgefahr Menſchen rettete, in Ge: 
ſellſchaft ſeines Sohnes, des Seilermeiſters Alte, 
des Nagelſchmiedemeiſters Klebs und des Schuhma⸗ 
chermeiſters Spremberg einen Kahn beſtiegen, um 
mit eigener Lebensgefahr durch die Fluthen des Bo⸗ 
bers an den Poſtwagen gelangen zu koͤnnen. Ihr 
edles Bemühen wurde mit dem ſchoͤnſten Erfolge ges 


kroͤnt: indem fie das erſte Mal vier und dann wie⸗ 


der vier Paſſagiere, worunter zwei Damen, gluͤcklich 
an das dieſſeitige Ufer bringen konnten. — Das 
Waſſer war indeß noch mehr geſtiegen, ſo daß der 
zuruͤckgebliebene Condukteur dem Schickſal auf dem 
Poſtwagen uͤberlaſſen bleiben mußte, bis gegen 10 
Uhr die muthigen Fährmaͤnner es nochmals wagten, 
auch den Condukteur zu retten und zugleich das Poſt⸗ 
gut in Sicherheit zu bringen. Bedeutende Eismaſ⸗ 
ſen haben ſich theils im Bober ſelbſt, theils auf den 
Boberwieſen gelagert, wo fie ihren Ruhepunkt gefun⸗ 
den haben und es iſt erfreulich, daß bei dieſer großen 
Gefahr kein Menſchenleben in den Fluthen des Bo⸗ 
bers ſeinen Tod finden ſollte. (Fama.) 


Mannichfaltiges. 

— Am 17. Januar ſtarb in Fulda nach kurzem 
Krankenlager an einer Lungenlähmung der Gymnaſial⸗ 
direktor Bach. Der frühe Tod eines fo würdigen Schul: 
mannes und ausgezeichneten Gelehrten wird ſehr beklagt, 
nicht nur von denen, die ihn perſönlich ſchätzten, ſon⸗ 
dern auch von Allen, denen die latelniſchen Schulen 
am Herzen liegen. Man ift beſorgt wegen der künfti⸗ 


N 3 dleſer Stelle, an die ein Mann gehört, 


Widerſtand 
ſtarb at = ek . 
litten Augenblicken mit feinem Berufe befchäftigt. 

(A. L. 3.) 

— Auf der Eſſenbahn der mittleren Britiſchen Graf⸗ 
ſchaften erelgnete ſich am öten Abends das Unglück, daß 
durch Zuſammenſtoßen mit mehreren Wagen die Ma⸗ 
ſchine nebſt einem Wagen von den Schienen geworfen 
und der Lokomotivführer und ein Helzer getödtet wur⸗ 
den. Auch auf der London⸗Birmingham⸗Eſſen⸗ 
bahn hat ſich am 12ten Abends gegen 9 Uhr durch Zus 
ſammenſtoßen zweier Trains ein Unglück ereignet. Zwei 
Wagen wurden zerſchmettert und die darin befindlichen 
Paffagiere, nach Privatberichten, ſaͤmmtlich mehr oder 
minder verletzt, 3 aber fo fürchterlich zugerichtet, daß 
man ihrem Tode in wenig Stunden entgegen ſah. Ein 
amtlicher Bericht erwähnt bloß, daß 4 Perſonen Kon⸗ 
tufionen erhalten hätten und eine fünfte das Schlüſſel⸗ 
bein leicht gebrochen habe. Der Aufſichts⸗Beamte des 
einen Zuges ſoll den Unfall dadurch veranlaßt haben, 
daß er mit dem rothen Licht nicht das vorgeſchrlebene 
Zeichen gab. 


Lebensjahre, unſere geliebte 


und Erziehung, machen. 


Löwenberg, 20. Jan. Geſtern Abends nach 6 Uhr, 


ch, den Beſtrebungen des Obſcurantismus 


verſeben, und bis zu den 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 88 
Mittwoch den 27. Januar Abends 6 uhr 
wird Herr Profeſſor Dr. Purkinje Mitthei⸗ 
lungen über die Geſchichte der Erfindung und 
Vervollkommnung phorolytiſcher Darſtellun⸗ 9 

gen, fo wie über ihre Bedeutung für Kunſt 


20 der Breslauer Zeitung. | 


— Vleurtemps hat in feinem erſtem Debut im 
Concert des Pariſer. Conſervatolre einen auferordentli, 
chen Succeß gehabt. i 


— Ernſt Moritz Arndt hat an den Ausſchuß des 
Düſſeldorfer Karneval⸗Vereins folgende Stro⸗ 
phen gerichtet: 

Wollt auch ihr mich wieder locken 
Zu der Thorheit buntem Reigen 
Auf des Scherzes leichten Socken? 
Ach! die Flöten und die Geigen 
Mögen wunderlieblich klingen, 

Doch den Muth entfloh' ner Jahre 
Können ſie nicht wiederbringen, 
Noch die Kränze dichter Haare. 


Denn den Reigen durchzutanzen 
Mit der Freude Vagabunden, 
Denn die Spiele durchzuſchanzen 
Hintermitternächt' ger Stunden 

Mag der Siebziger nicht wagen, 
Doch er klatſcht mit frohen Händen 
Euren jubelvollen Tagen, 

Die nach Mitternächten enden. 


Doch er hat vom langen Leben 
Einen frommen Spruch erworben, 
Den er kann als Lehre geben: 
roh gelebt heißt gut geſtorben; 
lücklich, welche fröhlich ſpielen! 
Selig, welche mächtig hoffen! 
Denn nach Vielem muß man zielen, 
Weil ſo wenig wird getroffen. 


— Folgende Bemerkungen glebt Herr Karr der 
tanzluſtigen Welt zu bedenken: „Wenn auf einem 
Balle ein Herr eine Dame auffordert, die darauf nicht 
ein gehen kann, well fie bereits engagirt iſt, fo wen⸗ 
det er ſich an eine Andere und ſcheint mir dadurch eine 
Ungezogenhelt gegen zwei Damen zugleich zu begehen. 
Für die Erſte heißt es ſo viel als: Ich habe mich an 
Sie als an die Erſte gewendet, bie gerade vor mir 
ſtand; von Wahl oder Vorzug war nicht die Rede; ich 
kann nicht mit Ihnen, nun fo werde ich mit einer 
Andern tanzen, — Für die Zweite: Sie nehme ich, well 
keine Beſſere da iſt; wenn jene Dame nicht engagirt 


wäre, fo hätte ich an Ste nicht gedacht; fie iſt ſchöner, 


eleganter, gelſtvoller als Sie. — Manche Herren, die 
dies vermelden wollen, tanzen nicht, wenn die von ih⸗ 
nen aufgeforderte Dame bereits engagirt iſt, — alsdann 
kann jedoch der Fall eintreten, daß man eine ganze 
Ballnacht hindurch nicht tanzt, ſo gern man es auch möchte. 
Wie wäre es nun, wenn man folgenden Gebrauch el⸗ 
niger Orte des ſüdlichen Frankrelchs allgemein einführte? 
Jeder eintretende Herr nimmt aus einem bereltſtehenden 
Korb eine künſtliche Blume, und wenn er eine Dame 
engagiren will, fo läßt er die ſelten varilrte Redensart: 
„Fräulein, kann ich die Ehre haben?“ ꝛc. ganz beiſeſt, 
ſondern bietet ſeine Blume an, die ſie an der Seite 
befeſtigt und hier trägt, bis der Tanz vorüber iſt, zu 
welchem ſie engagirt worden, worauf ſie ihm die Blume 
zurückgiebt, die er einer Anderen anbietet. Will man 
auf mehrere Tänze voraus engaglren, fo mag man dazu 
verſchiedene Blumen dazu beſtimmen: Tulpen, Roſen ꝛc. 
Auf dieſe Weiſe ſetzt man ſich nicht aus, eine bereits 
engagirte Dame aufzufordern, denn jede Dame, dle kelne 
Blume an der Seite hat, if} frei und erwartet noch ih: 
ren Tänzer.“ i 


Rebattſon: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u, Tomp 


Dienstag den 26. Jan. 
@ zweite literarisch-dra- 
matische Vorlesung: 


Der 
Kaufm. von Venedig. 


file Theilnahme bittend, ergebe Anf. räeise 
a 5 en x ge Anfang ise 6 Uhr. 
Mun Akten von F. Kaiſer. Muſik von A. ft 8 ; Senne Billets 190 Sgr. sind in der 
r. Pr Januar 1841. e his 2 ebruar d. 825 gweig⸗ B Buchhandlung des Hrn. J. Urban 
— 8 e Familie Schmitt. 8 Gifenbahr den Wehe Dar Keiſſe 2. © 3 Bas Elisabethstrasse Nr, 4, zu 
Verlobungs⸗Anzeige. Sado 200 bis Troppau iſt noch bis auf weitere ie: 
dete erlobung —— Atem Tochter B Sonnabend Feng 3 mas 8 Benachrichtigung ausgefegt, worden. . 
Being, — em Kaufmann Herrn Anton — findet der zweite S 8 Neiffe, den 21. Januar ens. 2 Dem anonymen Schreiber des am Iten d. 
en und vo hier, beehre ich mich, Verwand⸗ SE d den 13. u. Sonn⸗ 8 8 h Irre ausgeſtellten und am 21. d. mir per Stadt⸗ 
Beuthen Seng anzuzeigen. 8 aben 1 „Februar der 8 — ä — gar era N > 5 — ich 
Arie. eſien. 1 auf de R enſions⸗ . mir hierauf zu erwidern, da nicht an o⸗ 
SR a erw. Bürgermeiſter Herbſt. dritte Ba f er Provin⸗ 5 |- Im Comtoir bel Prätorius u. Brunzlow nym correſpondire. f 7 


lobte empfehlen A 


zial⸗Reſſouree ſtatt. 


(Nikolaiſtraße Nr. 7) wird auswärtigen El⸗ 


& ; irekti tern, für ihre, die hieſigen Schulen beſuchen⸗ unterricht in der polniſchen Sprache ertheilt 
Marie Herbſt. Die > ed en. den Söhne ein Penſions⸗Ort b öfe Kotecki, de i am Königl. 
ad 8 800508 en Söhne ei —— öf⸗ Ko hrer der poln. Spr. 


fentlichen Lehrer nachgewieſen. 


Friedrichs⸗Oymnaſtum hier. 


4 — 


a Literariſche An eigen 
der Buchhandlung Joſef Max und 


So eben erſcheint im Verlage von Alexander Duncker in Berlin und iſt durch 
1 305 eee in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 


8 


der Gräfin Hahn: Hahn neueſtes Werk: 
Gräfin Fauſtine. 


8. Elegant geh. 2 Thlr. 


erſchien ebendaſelbſt: 


Von derſelben Verfaſſerin 
Geh. 2 Thir. Aſtralion. 8. Geh. %, Thlr. 


Der Rechte. 8. 


Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 


handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Dr. K. A. v. Vangerow, 
ordentl. Profeſſor des ram. Rechts zu Heidelberg, 


Leitfaden 


für 6 
Pandekten⸗Vorleſungen. 
Zwelte Auflage. Erſten Bandes erſte Abthellung. ! 


| Allgemeine Lehren. 
gr. 8. Preis für den vollſt. erſten Band 3 Rtlr. 12 Gr. 


Die zweite Abtheilung des erſten Bandes erſcheint zu Weihnachten d. J., die erſte 


Lieferung des zweiten Bandes im Februar 1841. 
Marburg, im November 1840. 


Akademiſche Buchhandlung N. G. Elwert. 


mp. in Breslau, 


— 


Bei J. A. Maher in Aachen iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 0 N 


rıfi 
des preußiſchen Eiſenbahn⸗Geſetzes 
vom 3. November 1838, 


von a 
| David Hanſemann. 5 
8. Elegant brochttt. Prels 21 9 Gr. 


Fortſetzungen, 
fo eben verſendet von der Hoff mann“ ſchen Verlags: ud een 
vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau: 
Arioſt's rafender Roland von H. Kurtz. ter Band. Mit 1 Stahlſtich, 
12 Gr. Preis des Ganzen (3 Bde. mit 3 Stahlſtichen) 1% Thlr. 
Der Ite Band iſt unter der Preſſe und erſcheint in wenigen Wochen. Der Verleger hat 
die Theilnahme des Publikums für diefes klaſſiſche Werk durch Gratis⸗Zugabe der, früher 
nicht verſprochenen, drei ſehr ſchönen Stahlſtiche anerkannt. 
9.40% 6 Dr. Heinr., Länder: und Völkerkunde. Ster Bd., 2te Lief. 
1 r. N 
Der Schluß des öten Bandes, fo wie der letzte Band, erſcheinen im nächſten Jahre. 
Oten's allgemeine Naturgeſchichte, 79—81 Lief.; Preis 5 Gr. für die Lieferung, 
Der Schluß dieſes herrlichen Werkes iſt unter der Preſſe; mit Ausgabe deſſelben erliſcht 
der Subſcriptions⸗Preis für einzelne Lieferungen und koſtet dann jede 6 Gr. 
Oten's Abbildungen, 14te Lief. (Schluß der Zoologie.) 18 Gr. 
— Abbildungen, 15te Lief., Mineralogle. 15 Gr. 
(Die am Ganzen noch fehlenden Abbildungen der Botanik werden in Stahl geſtochen 
und ſind in Arbeit. 
Aus Oken's Naturgeſchichte iſt beſonders abgedruckt zu haben: 
Walchner, Dr. F. A., Geognofie und Mineralogie. 54 Bog., mit 6 Taf. 
in Folio. Preis 2 Thlr. 12 Gr. 


in Stuttgart, und 


In der unterzeichneten Anſtalt erſcheint, und iſt durch jede gute Buch- und Kunſthandlung, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo wie durch alle Poſt⸗ 


Aemter des Ins und Auslandes zu beziehen: 


7 


Allgemeine Bau Zeitung, 


mit Abbildungen für Architekten, Ingenieurs, Dekorateurs, Bauprofeſſioniſten, Oekonomen, Bauunternehmer und Alle, 
die an den Fortſchritten und Leiſtungen der neueſten Zeit in der Baukunſt und den dahin einſchlagenden 
f Fächern Antheil nehmen. 


Herausgegeben 


X Chriſt. Friedr 


ich Ludwig Foͤrſter, 


Architekten. 


Pränumerations⸗ 


und redigirt von 


Preis 


für den ganzen Jahrgang von 12 Heften auf weißem Druckpapier 12 Rthlr., auf ſchoͤnſtem Velinpapier 18 Rthlr. 8 Gr. und für die Prachtausgabe 20 Rthlr., 
a 5 zahlbar beim Empfang des erſten Heftes. f 


Subſeripti 


für die Ausgabe auf weißem Druckpapier 1 


Mit Ende dieſes Jahres wird der 5te Jahrg. dieſer Zeitſchrift vollſtändig erſchienen fein. 
genügen und dem geſteigerten Intereſſe des Publikums fuͤr daſſelbe zu entſprechen. Es iſt in 
Fortſchritt bezeichnet, 
zuſehen. Ferner 
Herausgeber hat ſich beeilt, 
Anzeige⸗Blatt fuͤr das Baufach aber, beſpricht ſie neu erſchienene, dahin einſchlagende Werke, 
Baufach angehende Concurrenzen, Dienſtgeſuche, Ankuͤndigungen von neuen Erfindungen und 
bogen Text, mit Holzſchnitten und beigedruckten Zeichnungen, 
ein Portefeuille von 8 bis 10 Blattern Zeichnungen in Großmedian⸗Folio. 


eine Nummer des Literatur un { f N 
Die geehrten Abonnenten der Allgemeinen Bau⸗Zeitung werden dem Herausgeber das Zeugniß 


ons ⸗ Preis 


Rthlr. per Heft, zahlbar bei Empfang eines jeden Heftes, jedoch muß zur Sicherung der Abnahme des ganzen 
Jahrganges das 12te Heft zugleich mit dem erſten en 
Die Redaktion der ſelben 


gezahlt werden. Bere b ‘ 
hat keine Opfer geſcheut, um allen Anfo en an ihr Untern⸗ zu 
neuerer Zeit kein Bauwerk entſtanden, das für die Baukunſt oder für die Bauwiſſenſchaft einen 


von dem fi nicht die A. B. Z. bemüht hätte, eine Notiz und Zeichnung zu geben, fie iſt daher gewiſſermaſſen als eine Quelle für die Bau⸗Geſchichte unſerer Zeit an⸗ 
haben viele ausgezeichnete Baumeiſter — deren Namen guten Klang haben — dieſelbe zum Organ der Mittheilungen ihrer Erfahrungen im Bauweſen gemacht, und der 
dieſe, ſo wie neue withtige Erfindungen des Auslandes zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 


In dem der Bau⸗Zeitung beigegebenen Literatur⸗ und 
oder macht auf fie, durch Anzeige derſelben ihre Leſer aufmerkſam, eben fo werden darin das 
Materialien u. ſ. w. aufgenommen. Monatlich erſcheint ein Heft von vier bis fünf Median⸗ 
d Anzeige⸗Blattes für das Baufach von 1 Bogen Tert mit Abbedungen als Gratisbeilage, und 
geben, daß derfelbe 


bisher immer noch mehr gegeben hat, als wozu er ſich anfangs verpflichtet hatte, und daß die äußere Ausftattung der Bau⸗Zeitung bisher in einer Weiſe beſorgt wurde, die alle billigen 


Anſprüche befriedigen, ja noch übertreffen muß. 


Vermehrte Theilnahme der Leſer und der Mitarbeiter wird uns in den Stand ſetzen, auch noch geſteigerten 8 Genüge zu lei⸗ 


ſten. — Am Schluſſe KR ne werden 96 f 0 0 e e 2 En 5 Jahrgaͤngen der Allgemeinen Bau⸗Zeitung LER, kopen, 9 Buch⸗ und Kunſthandlungen 
verſenden, damit die verehrlichen Herren, welche ſich dieſes Journal anzuſchaffen wuͤnſchen, vorher aber den Inhalt wiſſen wollen, es do a 50 \ . 0 7 
Wien, im Dezember 1840. ? 5 0 8 2 Ludwig Förſter 's artiſtiſche Anſtalt. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau ift fo eben erſchienen; 


Schleſiſches Archiv 


pelt ge mie 
position des Rheinliedes. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, er- 
schien so eben: 


erkau 
edler Zucht⸗ Schafe. 


In der Gräflich Eugen v. Wrbna’fhen | 


praktiſche Rechtswiſſenſchaft, 


herausgegeben von 


C. F. 


Koch 


7 . 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Direktor. 


Vierter 


Band. 


18 Heft. 


N Gr. 8. Geh. 20 Sgr. 
Dieſe Zeitſchrift wird jetzt wieder regelmäßig erſcheinen. Das 1. Heft enthält nachſte⸗ 


hende 20 Rechtsfälle: 


zeß. Litisconſorten. Eid. 
ches Lotterieſpiel. Nr. 3. Gütergemeinſchaft. 


Nr. 1. Gemeinſchaft. Miteigenthum. Miterbe. Verkauf. Erbtheil. 
Nr. 2. Gemeinſchaft. 


fugniß. Ideelle Hälfte. Subhaſtation. Nr. 4. 


Ueberlebende. Veränderung des Wohnſitzes. 


Kirchenrecht. 
gemeinſchaft. Concurs. 
ſchaft. Zweite Ehe. Vererbung. 
Wahn⸗ und Blödſinnigkeitserklärungs⸗Prozeß. 
recht. Nr. 11. Schmied. Lohn. Rodeland. 


gärtner, Arbeitswechſel. Hebe. Zwangsrecht. 
Nr. 14. Robothgärtner. Lohnerhöhung. Singular⸗Succeſſor. 


lung. Nr. 16. Alimente. Uneheliches Kind. 
rem. Nr. 18. Laudemien. Anerkenntniß. 


Holzgerechtigkeit. Bauholz. Commune. 


Bauanordnungen. Einſchränkung des Eigenthums. 
mauer. Bauen. Lichtrecht. Breslauer Bauordnung. 


Offener Gärtuner⸗Dienſt. 


——— — —— 2 
Anfforderung. { 


Im Namen meiner übrigen Geſchwiſter for⸗ 
dere ich meinen Bruder, den Geſchaftsreiſen⸗ 
den eines Handlungshauſes zu Weimar, Al⸗ 
vert Schlenke, auf, ſich unverzüglich nach 


Gütergemeinſchaft. Vererbung. 
Eingebrachtes. Nr. 7. Kaspariſches Kirchenrecht. 
Nr. 8. Kaspariſches Kirchenrecht. 


Ceſſion. Pro⸗ 
Communio indicens. Gemeinſchaftli⸗ 
Ehemann. Grundſtücke. Veräußerungsbe⸗ 
Gütergemeinſchaft. Eheleute. Erbrecht. 
Wahl. Plothom. Nr. 5. Wenzeslaiſches 
Nr. 6. Kaspariſches Kirchenrecht. Güter⸗ 
Gütergemein⸗ 
Gebiet. Nr. 
Nr. 10. Schmied. Landſchmied. Zwangs⸗ 
Neuland. Nr. 12. Dreſchgärtner. Noboth⸗ 
Nr. 13. Oeichlaſten. Grundgerechtigkeit. 
Nr. 15. Aſſignation. Zah⸗ 
Nr. 17. Negotiorum gestio. Versio in 
Befiginftrument, Retentionsrecht. Nr. 19. 
mo: Nr. 20. Straßen. Bürgerſteig. 

rundgerechtigkeit. Nachbar. Grenz⸗ 


Auf dem Dominio Johnsdorf bei Brieg fin⸗ 
det ein unverheiratheter Gärtner, welcher fü 
über Geſchicklichkeit und tadelloſes Betragen 


glaubwürdig ausweiſen kann, fein Unterkom: 


Sie sollen ihn nicht haben. 
Deutscher Wehrgesang- 
In Musik gesetzt von 


Joseph Lenz 


Preis der verschiedenen Ausgaben: 
1) Ausg. f. 1 e m. Pfte, 5 Sgr. 
2) Vollständiger Clavier-Auszug 5 Sgr. 
3) Für vierstimmigen Männerchor 5 Sgr. 
4) Singstimme allein 1½ Sgr. 

5) Partitur für vollst. Orchester 15 Sgr. 
6) Als Marsch für das Piano- 
forte zu 4 Händen 7% Sgr. 


F. E. €. Leuekart in Breslau, || 


Ring.Nr. 52, 


Ein in der Feldmeßkunſt bereits eingear⸗ 
beiteter oder auch ein ſich derſelben widmen 


ein ſehr vortheilhaftes Engagement bei mir 
finden. Portofreien Anfragen oder perſönlicher 
Rückſprache wird entgegen geſehen. 
Neudorf bei Groß⸗Strehlitz, 
den 15, Jan. 1841. 
| Pietſch, Kgl. Reg.⸗Feldmeſſer. 
Offener Poiten. 
Es wird in der Freien Standesherrſchaft 
Goſchütz der Poſten eines Polizei⸗Verwalters 


vacant. Hierauf reflektirende qualiſizirte 


ch] Subjekte können ſich hierzu bis 1. März e. 


unter Einreichung ihrer Qualiſikations⸗Atteſte 
bei dem General⸗ Bevollmächtigten, Calculator 


Merino-Stammfchäferei zu Großherrlitz nächſt 
Troppau im K. K. Oeſtr. Schleſien beginnt 
mit dem 1. Januar 1841 der Verkauf von 
30 Stück ein⸗, zwei⸗ und dreijährigen Zucht 
an. e — er > der 3 

en n e) und von 
220 Stück 17,jäpeigen, dann 60 Gtüd ale 
ten, noch mehrere Jahre zur Zucht tauglichen 


Muttern. 

Der ſeit langen Jahren ute 
Ruf, deſſen ſich die Herrliger Heerde ihrer 
vorzüglichen Woll und Körper⸗Eigenſchg 
wegen im In⸗ und Auslande erfreut, mich 
owohl jede weitere Anpreiſung überflüſſig, 
als derſelbe jedem neuen Herrn Abnehmer 
eine vorläufige empfehlende Bürgſchaft ger 
währt. Kaufliebhaber belieben ſich periön 
oder ſchriftlich an die herrſchaftliche Oekono⸗ 
mie⸗Verwaltung zu wenden. 

Großherrlig, am 24. Des: 1840. 


A. C. Mayer, Verwalter. 


1. Ein in mehreren Branchen routinirter, 
der Buchführung und Correſpondenz maͤchti⸗ 
ger Handlungs⸗Commis, welcher gute 
Zeugniſſe über feine Moralität und Fähigkei⸗ 
ten nachweiſen kann, wünſcht von Oftern c. 
ab eine angemeſſene Anſtellung. Ebenſo iſt 
1I. ein mit guten Empfehlungen verſethener 
cautionsfähiger Amtmann, der bald oder 
Oſtern c. eintreten kann und deſſen Frau die 


“- 


wollender junger folider Mann, kann 


begeben, indem fein Vater, der hie-] men und hat ſich entweder an Ort und Stelle | Gru chke melden. Vieh Wirthſchaft zu übernehmen bereit iſt 
Seer und Schänter Carl Schlen ke, | ober Ie Sonnabend Vormittag in dem] Goſchüg, den 16. Jan. 1841. nachzuweisen durch das ee ven 
am Aten d. M. plötzlich geſtorben iſt. Sein] Safthofe zum goldnen Kreuz in Bi per S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 
V . genen imarhäriger Aiberfhrant fir 4 
nitz datirt. — — — — eithüriger € 
duny, im Großherzogthum Poſen Als Vice⸗Wirth, Haus hälter, Auffeher wird] Nthlr. 15 Sgr., 1 Sopha flir 6 Rthlr. 20 f 
5 den 2. ra 184. s ein thätiger, an — nicht ergebener Mann Sgr., 6 Polfterftühle für 4 Rthlr. 1 großer Elbinger Neunaugen 


: Neueweltgaſſe Nr. 43, verkauft das Stück zu 10 Pf.: 


Moritz Keyſer, in Oſtrowe. 


nachgewieſen: vor dem Oderthor Mehl⸗Gaſſe 


Spiegel für 5 Rthlr. 
Rr. 7 im Kaffeehaus 1 Stiege unter A. B. 


2 Stiegen hoch. 


> 
— EEE ESF 


Henriette Riemer, geborne 
Schlenke. 


Stadt- u. Universitäts | Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, ments- Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau. 


Herrnstr. M 20. 


— —— TTS BU eu me LTE RSTEERTERETEENTE 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch Graf 
Ba u. Comp., Herrenſtr. Nr. 20, ſo wie durch die Bu dlun Liegni Sl 
2 Pes, 5 dnitz e zu beziehen: i RR TEEN 


AJ. G. Kohl, 
Reiſen in Südrußland. 


Inhalt: Neurußland — Ddeffa „— Ausflüge in die Steppen — die Krim — 
Beftarabien die zur Charakteristik der pontiſchen Steppen — die Karalten. 
Nebſt 12 ai Sraphirten Titelblättern und einer Karte der Anlande des Pon⸗ 
Aa der Bereutfua gt 8. broch. 3 Rıhie. 12 Gr. 

die neueten polltiſch amkeit, welche die Landſchaften im Norden des ſchwarzen Meeres durch 

en Ereigniſſe erlangt haben, werden die in genanntem Werke niederge⸗ 
wir dieſe Reiſcbeſchr und Bemerkungen gewiß großes Intereſſe erregen. Vorzüglich können 
reibung dem Ethnographen, Geſchicht⸗ und Länderkundigen empfehlen, da 
emüht hat, Alles, was die Natur und Produkte der Steppen betrifft, zu 
nfluß, den fie auf die Geſchichte und die Sitten ihrer Bewohner äußern 
n allgemeines Tableau ihres Naturlebens zu entwerfen. 
Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


In allen Bucher d eee 
a Rrape Nr. 0 00 iſt zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., 


Dr. Friedr. Alb. Niemann: Gemeinnütziges 


Fremdwörterbuch 


mr gen Verdeutſchung und verſtändlichen Erklärung der in unferer Sprache ge: 
am, fo mie auch ſeltener vorkommenden ausländiſchen Wörter und Ausdrücke. 
ſo 2 Hürfebug füt Geſchäftsmänner, Fabrikanten, Kaufleute, Studirende, 
eben Geblldeten, und insbefondere für alle Disjenigen, welche tem deutſch 

In de ſprechen wollen. Dritte flage. 8. Preis 25 Sgr. 
und alten 2 umgangs:, Weſchelte, und Bücherſprache kommen viele aus fremden, neueren 
Fall ei 9 entlehnte Wörter und Ausdrücke vor; es tritt daher gar häufig der 
wiffen ul 6 aß wir auf uns unbekannte Fremdwörter ſtoßen, deren richtige Bedeutung zu 
empfe > ash iſt. Das gegenwärtige Fremdwörterbuch dürfen wir um fo 5 
Erklärung a es nicht nur böchſt vollſtändig, fonbern zugleich überall die richtigſte, kürzeſte 
nennt giebt und, wo möglich, das jedem Fremdworte entſprechende deutſche Wort 
Die gegenwärtige dritte Auflage beweiſet hinlänglich die große Brauchbarkeit die⸗ 


ſes Buches. 
Bei G. Winter in Nürnber b 
g mr 5 
6ꝙà„ßñ de , Barth un 


Ausgewählte Schriften 
Ch. Heinrich Spieß 


20 Bände (circa 200 Seiten der Band) à 18 Gr. 
8 Pein Reihenfolge. 

S 3 — — glg. 3 Bine = 
Der Mäuſefallen⸗ u. Hechelkrämer. 2 Bbe. 8 . 
Biographien der Wahnfinnigen. 2 Bde.] Reifen durch die Gem 900 
Die ſtrahlende Jungfrau. 1 Band. 1 Band. n ee I 
Der um mit dem goldenen Horn. Kleine Erzählungen. 2 Bände. 

and, 


Die Ah 1 7 5 

nen er Bände iſt, wie oben bemerkt, auf 20 feſtgeſetzt, unter welchen von ſei⸗ 

alt Beg beſſer en Werken gewiß nichts vermißt werden wird z der Preis eines Bandes 
nem udlichkeit für die ganze Sammlung auf 18 gr. feſtgeſetzt, wofür die Werke 


eziehen. a 
Erſchienen iſt bereits der erſte Band. Preis pro 1-4, 3 Rthlr. 
Im 


PR Si b 8 handlung re Comp. in Breslau ift fo eben eridienen 
Dichtkunft und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt 
durch bat, den Dichtungsarten 
8 te eufterfammlung 


(Mit Rückſicht auf 85 

11 en Gebra 

36 Bogen Velinpap. Klein Quarto. Eleg. e Fre 4% Rthlt 
Die nähere Kenntniß von der Dichtkunſt und a N 

alles ee aft. md Unterrichts. Nie is Ban Gattungen bildet die Grundlage 


ſtändniß find 5 > Literaturgeſchichte ein richtiges Ber⸗ 
en, wenn ihr nicht die Lehre von den verſchi f ges Ver: 
gegangen iſt ober mit 95 verbunden wird. Wir empfehle diet Dichtungsarten voran⸗ 


s, Knſtalten, in denen schöne Literatur gelehrt wird, mit deſte Buch daher allen Unter: 
0 

Sin Verfafier durchweg ſowohl in der Anordnung des Stoffes, — 9 eo pi 

Wer e beſondere Rückſicht auf Schulen genommen hat. Mit gleichem Rechte dürfen wir es 

allen Gebildeten als ein eben fo angenehmes als nüsliches Handbuch anbieten 

este) de ſie ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke 

len werden ollftändiger würdigen, reiner genießen und eich tiger beurthei⸗ 

x gie der Verfaffer durch eine eigenthümliche Auffaſſung feines Gegenftandes 

en ſo würdige als ſchöne Darſtellungsweiſe dafür geſorgt hat, daß gerade 

arunter wir hier nicht nur den Gelehrten verſtehen, dies Buch gern zur 

ganz als eine Erf) haben die Verleger ihrerſeits Alles gethan, um es durch äußere Ele⸗ 

dieſes Buch ganz beſd in jeder Damenhand erſcheinen zu laſſen. In der That dürfte ſich 

ſonders eignen, als willkommenes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


133 — 


Edictal⸗ Citation. 

In dem über den Nachlaß des im Augu 
d. J. verſtorbenen 5 Kaufmanns D. A. 
Oelsner, am 22. Oktbr. d. J. eröffneten 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe iſt ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller unbekannten Gläubiger auf den 

3. April 1841, Vorm. um II uhr 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack ans 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich in demſelben aber perſönlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtige, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Müller I. 
und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, deren Art und das Vorzugs⸗ 
recht anzugeben, und die etwa ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 
und mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 17. Novbr. 1840, 

Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober = Landes Gericht zu Breslau. 

Die Rittergüter Groß⸗ und Klein⸗Breſa im 
Neumarktſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 99,814 
Rthl. zufolge der nebft Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſollen 

am 30. März 1841 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger: 

1) der Gutsbeſier Alexander Stephan 
von Luck, früher auf Groß ⸗Schwein, 
Glogauer Kreiſes, reſp. deſſen Erben und 

2) die Erben der verwittweten Kammer⸗ 
Präſidentin von Wedell, Friede⸗ 
ricke Antoinette, geborne Gräſin 
von Wedell, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 2. Septbr. 1840. 


Hundrich. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des Hauſes 
Nr. 497 goldne Wer gelt Ne der 
Durchſchnitts⸗Taxe auf Rtlr. 5 Sgr. 7 
Pf., haben wir einen Termin auf d. 5. März 
1841 Vormittags um 11 Uhr vor dem Hrn. 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel im Parteien 
Zimmer Nr. 1 anberaumt. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 
Breslau, den 6. Nov. 1840. 
Königliches Stadt » Gericht. II. Abtheilung. 
g Bekanntmachung. 
Das im Breslauer Kreiſe belegene Ritter 
ut Silmenau ſoll aus freier Hand ver⸗ 
auft werden. Zu dieſem Zwecke habe ich 
einen Tetmin auf den 2. März dieſes Jahres 
Nachmittags 2 Uhr in meiner Kanzlei (Al: 
brechts⸗Straße Nr. 3) angeſetzt. Sollte ein 


ade. annehmbares Gebot 
Dramatſſche Schriften. 1 Bund. ehmbares Gebot früher erfolgen, ſo kann 


der 
er. alsdann auch fofort geſchloſſen 
as Gut ift anderthalb Meilen 
lau, unweit der Shache ei Ohlan, > 
gen, hat 847 Morgen 123 QRuthen größten: 
theils zum Weizenbau qualifizivten Ackers, 
101 Morgen 104 QRuthen an der Ohle be: 
legener Wieſen, ein nebſt den Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und der Brau- und Brennerei in 
Fa baulichen Stande befindliches maſſives 
chloß, einen ſchönen Park, zur Feuerung 
faſt hinlängliche Holzbeſtände und vollſtändi⸗ 
ges Wirthſchafts⸗Inventarium und iſt bereits 
ſeparirt und ſeit Johannis 1838 für 2000 
Rthlr. jährlich neben andern bedeutenden Lei⸗ 
ſtungen zu zahlendes Pachtgeld verpachtet. 

Es kann jederzeit in Augenſchein genom⸗ 
men, die Charte, der Hypothekenſchein, der 
Pachtkontrakt, dem zufolge die Pacht vor 
Ablauf deſſelben kündbar iſt, und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können täglich in meiner 
Kanzlei Vormittags zwiſchen 10 und 11 uhr 
und Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr ein⸗ 
geſehen werden. h 

Breslau, den 15. Januar 1841. 

Der Landgerichts⸗Rath 
Szarbinowski, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius. 

Holz⸗Verſteigerung. 

In der Königl. Oberförſterei Ottmachau 
werden noch nachträglich folgende Holzverſtei⸗ 
gerungen ſtattfinden: 

I. in den Forſtrevieren Gläſendorf 

bei Münſterberg, 

Mittwoch den 3. Februar in den Schlägen 
58. und Nr. 1 des Oberwaldes mehrere zu 
Nutzholz taugliche, bereits gefällte Kiefern, 
Eichen und Birken; 1 

Donnerſtag den 4. Februar c. daſelbſt im 
8 * 1 einige alte, bereits 
gefällte Eichen und Birken; 

Il. in dem Forſtreviere Schwam⸗ 

melwitz bei Ottmadau: j 
Dienftag den 9. Februar c. einige eichene, be⸗ 
reits ausgeſchnittene Hölzer u. eichner Abraum. 

Die Kaufluſtigen werden daher erſucht, an 
jenen Tagen in den oben bezeichneten Schlä⸗ 
gen Morgens 9 uhr ſich einzufinden und ihre 
Gebote dort abzugeben. 

Schwammelwitz, den 12. Januar 1841, 

Der Königl. Oberförſter Boh m. 


Zum meiſtbietenden Verkauf einer Quanti⸗ 


m| tät Bau: und Nushölzer find für den Monat 


Februar im hieſigen Forſt⸗Reviere, Termine 
auf folgende Tage anberaumt: 

1) für den Olſtrikt Windiſchmarchwiez auf 
den Oten im Jagen 735 

2) für den 6 Sgorſellitz auf den IIten 

im Jagen 43; 

3) für den de Schaezuhr auf den Laten 
im Jagen 26; 

4) für 25 Diſtrikt Bachwitz auf den Iten 
in den Jagen 11 und 19 und 

5) für den Diſteikt Wallendorf auf den 19, 
im Jagen 23. 2 

Die Termine beginnen in den 4 erſten Dis 
ſtrikten um 10 uhr, in Wallendorf dagegen 
um 8 uhr Vormittags. Außer Kiefern kom⸗ 
men in Windiſchmarchwitz Fichten und Tan⸗ 
nen, in Sgorfellig und Schadeguhr auch Ei⸗ 
chen zum Verkauf. 

Rach Beendigung des Bauholz⸗Verkaufs in 
Sgorſellitz ſollen daſelbſt im Jagen 41 an der 
polniſchen Grenze noch 58 Klft. Eichen Scheit⸗ 
und 1 Klafter Eichen⸗Aſtholz verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufgeneigte mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß ſowohl bei dieſem, als 
bei ſämmtlichen Bauholz⸗Verkaufs⸗Terminen 
der vierte Theil des Meiſtgebots deponirt 
werden muß, wenn es nicht vorgezogen wird, 
das ganze Gebot an den anweſenden Kaſſen⸗ 
Beamten zu bezahlen. 

Windiſchmarchwitz, den 20. Januar 1841. 

Königl. Oberförſter Gentner. 


Bekanntmachung. 

Die Johanna Friederike verehelichte Brauer 
Gottſchalk geb. Kun iſch hat die zu Ni⸗ 
coline geltende Gütergemeinſchaft unter Ehe⸗ 
leuten, bei ihrer erlangten Majorennität, mit 
ihrem Ehemanne, dem Brauer Michael 
Gottſchalk, ausgeſchloſſen, was hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Falkenberg, den 13. Jan. 1841. 

Königl. Gericht der Städte Falkenberg und 
Schurgaſt. 
Bekanntmachung für Aerzte. 
Unfete Stadt iſt ohne Arzt. Wir veröf⸗ 
fentlichen dies mit dem Wunſche, daß ſich 
recht bald einer, der zugleich Geburtshelfer 
iſt, hierſelbſt niederlaſſe. — Die vielen ſtark 
bevölkerten und wohlhabenden Dörfer der 
nahen Umgegend, und der Umſtand, daß ſich 
in einer Entfernung von 1½ Meile im Um: 
kreiſe kein Arzt befindet, garantiren eine gute 
Praxis. Die Conceſſion zu einer Apotheken⸗ 
Anlage iſt nachgeſucht, und iſt deren Erlan⸗ 

gung nicht zu bezweifeln. 

Wartha, im Januar 1841. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Am 26. Januar c. Vorm, Hund Nachmit⸗ 
tags 2 uhr u. d. f. Zu ſollen in Nr. 2 
Kurze Gaſſe die Mobilien der verſchollenen ſe⸗ 
parirten Frau Lederfabrikant Moll, beſte⸗ 
hend in N 
Gold⸗ und Silberzeug, Porzelan, Glä⸗ 

ſern, Zinn, Kupfer, Blech, Leinenzeug un 

Betten, Meublen, Kleidungsſtücken und 

allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Jan. 1841. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſar. 


Die Auktion von Galanterie⸗ 


und Kurzwaaren 
im Adreß⸗Bürean, Ning altes Hath- 
haus 1 Stiege hoch, 
wird Montag und Dienſtag den W. und 26. 
Januar fortgeſetzt. Montag Vormittag 11 uhr 
kommen einige große Spiegel und andere neue 
Meubles vor. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Alle Diejenigen, welche noch Anſprüche an 
den verſtorbenen Grafen Saurma⸗Jeltſch 
auf Lorzendorf zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zu Oſtern d. J. 
mit ihren diesfälligen Forderungen in der 
Wohnung des Verſtorbenen, Tauenzienplatz 
Nr. 1, zu melden, und ſolche gehörig zu 
begründen. 

Breslau, den 23. Januar 1841. 


NN 
Nicht zu überſehen! 

In einer der größten Gebirgsſtädte Nieder 
ſchleſiens iſt wegen Ablebens des Beſitzers eine 
feit länger als 30 Jahren am Orte allein bes 
ſtehende Leihbibliothek, welche über 4000 Bde. 
enthält, und alljährlich durch die ausgeſuchte⸗ 
ſten neueſten Schriften vermehrt und verbeſ⸗ 
ſert worden, einzeln oder aber auch mit der 
bis jetzt verbundenen Buchbinderei, zu welcher 
außer dem vo ſtändigen guten Handwerks⸗ 
zeuge auch bebeutende Waaren⸗Vorräthe an 
Büchern, Papparbeiten u. bergl. gehören, und 
neben welcher auch noch der Kommifſtonsbuch⸗ 
handel betrieben worden, unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende, welche am Orte ſelbſt 
oder außerhalb dies Geſchäft ganz oder theil⸗ 
weiſe zu übernehmen geneigt wären, belieben 
ihre Adreſſe unter S. 12 Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 35 drei Treppen hoch, portofrei zu über⸗ 
geben. 

Von ausgezeichnet ſchöͤnem frifhen groß⸗ 
körnigen a 


Aſtrach. Caviar 
empfing neue Sendung und empfiehlt nebſt 


ſtrach. Juckerſchoten 


zu geneigter Abnahme: 
dolph Lehmann, Ohlauerſtr. Nr. 80. 


* 


* 


a 25 ſtehen 70 


7 


134 


Wein⸗Eſſig⸗ Offerte. 


unterzeichneter empfiehlt aus feiner hierſelbſt errichtet in « Eſſig⸗ Fabrik sten rein fab der Geſun 
durchaus nichts Racrheiiges 0 en ehe, 115 ich eten Wein ⸗Eſſig⸗ nachſtehende Sorten rein fabricirter, ſundheit 


Reinſten Wein⸗Eſſig⸗Sprit, in höchſter Concentration, d. Orhoft à 180 Quart 10 Rthlr., d. 
4 der Orhoft N das Preuß. Quart 4 Sgr., 


beſten Wein⸗Eſſig Nr. 
dergl. N 


r. 7 


. 4 „ 717 7 75 . 


Pr. Art. 2 Sgr. 


dergl. Nr. 3. „ „ e 75 77 „ 6 Pf. 
Mit der Bitte, durch einen gütigen Verſuch ſich von der Qualität zu überzeugen, zeichnet ganz ergebenſt: 


Samen⸗Offerte, 
von 1840r Ernte, 
deſſen . ae Aechtheit er⸗ 


ro ’ 

als: Bohnen, Erbſen, Blumenkohl, Benkuli, 
Kohle, Ober⸗ und unterkohlrüben, Artiſcho⸗ 
ken, Kardy, Gurken: und Melonen⸗Körner, 
Weiß⸗ und Rothkraut, Welſchkraut, Radis⸗ 
chen, Rettige, Rüben, Sallat, alle Suppen⸗ 
kräuter und Wurzel⸗ und Zwiebelſamen, in 
den früheſten Treib⸗ und fpäter Landſorten, 
biete ich äußerſt billig zum Verkauf aus. 
Sobald das diesjährige Samenverzeichniß 
gedruckt iſt, nimmt auch der Hauptverkauf des 
Blumen⸗Samens ſeinen Anfang. 

Breslau, den 23. Jan. 1841. 


Friedrich Guſtav Pohl, | 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Anzeige. 

Unterzeichneter beabſichtigt feine Wollſpinn⸗ 
Maſchine aus freier Hand zu verkaufen. Die⸗ 
ſelben beftehen: in drei Fellmaſchinen, drei 
Lockmaſchinen, zwei Vorſpinnmaſchinen, ſechs 
Feinſpinnmaſchinen, einer Wolf⸗, einer Has⸗ 
pelmaſchine und in zwei Maſchinen zu Strick⸗ 

garn. Eruſt Großer, 
Weidenſtr. Nr. 29 in der Stadt Wien. 
Der Finder eines am 21. d. M. in dem 
Muſikſaale der Univerfität liegen gebliebenen 
Muffs wird um deſſen bald gefällige Rückgabe 

höflichſt erſucht. 

Schmiedebrücke Nr. 53 par terre. 
Auf dem Domintum Leſpitz bei Streh⸗ 
Stück fett gemä⸗ 

ſtete Schöpfe zum Verkauf. 


ͤ— 


820009002:000000008 
Kunzendorfer Lagerbier, 
nach Balerſcher Art gebraut und in 
dem hleſigen Felſenkeller gela⸗ 
8 gert, iſt von vorzüglicher Güte N 
zum Verkauf in Breslau ſowohl im & 
ſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge, 5 

übergeben worden, und offeriren wir 
zum Verkauf zugleich noch eine bedeu⸗ B 
tende Quantität dieſes abgelagerten N 

Bieres von ausgezeichneter Qualität. 
Kunzendorf, den 15. Januar 1841. N 
Die Landgräflich zu Fürſtenberg ſche & 
Güter⸗ Direktion. 


geg 


Zu vermiethen 
und Johanni dss. J. zu beziehen iſt die Par⸗ 
terre⸗Wohnung Gartenſtraße Nro. 31, beſte⸗ 
end in 7 Stuben, 1 Kochſtube, 1 Dienerſtube, 

Speiſekammer, 1 Kammer, 2 Kellern, 2 Bo: 
denkammern, einem großen zu verſchließenden 
Korridor, 1 kleinen Hof, 2 Federvieh⸗Ställen, 
mehreren Gartenpartieen u. ſ. w. Wenn es 
erforderlich, auch Stallung und Remiſe. Das 
Nähere beim Hausbefiger. 

Vermiethung. 

Am Blücherplatz iſt die erſte oder zweite 
Etage, beſtehend aus 9 Zimmern, 2 Kabinets 
und Zubehör, Termino Oſtern zu vermiethen. 
Das Nähere bei Auguſt Herrmann, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 7. 


103 Stuͤck Schafe, 


unter denen 32 St. 1 jähr., 16 St. 2 jähr., 


Ganzen als auch im Einzelnen dem 
Herrn C. W. Schmidt, Kupfer⸗ 


20 St. 5 jähr. Muttern, 16 St. 1 jähr., 13 


St. 2jähr. Schöpſe ſich befinden, werden nach 
der Frühjahr⸗Schur 1841 als überzäbliges 
Vieh, mit der Verſicherung, daß die Heerde 
geſund und frei von erblicher Krankheit iſt, 
verkäuflich ausgeboten. Die Thiere ſind in 
der Wolle vom 1. Februar an täglich zur 
beliebigen Anſicht geſtellt. 
Dominium Rayersdorf bei Landeck. 


Franzöſiſch ſprechende Wärter oder Wär⸗ 
terinnen melden ſich: Ring 33, 1 Tr. rechts. 


500 Nthlr. ; 
find zur erſten Hypothek zu vergeben zu 5% 
Zinſen, ohne Einmiſchung eines Dritten. — 
Auskunft ertheilt Herr Windmüller zu 


Breslau, Schweibniger Straße Nr. 37. 


—— — — —— 
Schaf⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominium Baumgarten bei 
Ohlau ſtehen auch in dieſem Jahre wie⸗ 
derum eine bedeutende Anzahl hochfeiner, 
wollreicher, gut geſtopelter Schafböcke und 
circa 200 St. Zuchtmütter zum Verkauf. 


Ein großes Comtoir 
nebſt e Nr. 31 im 
Hauſe rechts, iſt Termin Oſtern zu ver⸗ 
miethen und die Bedingungen im Com⸗ 
toir links zu erfahren. 
Ein Herr als Stuben College wird ver 
langt, Ring 33, 1 Treppe, rechts. a 


82980 02:0002008 
Freiwilliger Hausverkanf. 8 
In einer nahrhaften Provinzialſtadt & 
Oberſchleſiens iſt ein, im guten Bau: 
ſtande befindliches, maſſives, in der be⸗ 3 
lebteſten Straße gelegenes Haus, in d 
welchem ſeit mehr als 40 Jahren ein & 
@ vortheilhaftes Material: Detailgeihäft & 
betrieben wird, mit Waaren und Hand⸗ 
E lungs⸗Einrichtung, veränderungswegen, & 
jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, & 
zu verkaufen. 2 
Wer auf dieſe Anzeige Rückſicht R 
W nimmt, kann unter der Adreſſe des G 
Königl. Land» und Stadtgerichts⸗Se⸗ N 
kretärs Herrn Lieutenant Aulich in & 
2 Koſel, auf frankirte Anfragen alsbald & 


nähere Auskunft erhalten. 2 
RESET 


fen, 5 Kellern ꝛc. iſt Albrechts⸗Straße 
Nr. 13 Term. Oſtern zu vermiethen und 
die Handlungs⸗utenſilien zu überlaſſen. Das 


Nähere daſelbſt im Comtoir. 


Wohnungs: Anzeige, 
Werderſtr. Nr. 34 iſt im erſten Stock eine 
Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven nebſt 
nöthigem Beigelaß zu vermiethen und dieſe 
Oſtern zu beziehen. 


Großes Lager ächtfarbiger 


Kleiderkattune 


in ganz neuen Muſtern zu 2½, 3 u. 4 Sgr. 
pro Elle, ©, breite franzöſiſche zu 5 u. 6 
Sgr. bei j 


S. Schlefinger, 
Ohlauerſtr. 85, im 1. Viertel. 


- Neue "EX 
Catharinen⸗Pflaumen, 
Smirner Cibeben, 

Muskateller 
Traubenroſinen, 

franzoͤſiſche 
Schaalmandeln 


und 
Türkiſche, Nüſſe, 
empfiehlt: 
C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Patentirte Preßſpähne. 


Einem gewerbetreibenden Publikum, beſon⸗ 
ders den Herren Appreteuren wollener und 
baumwollener Gewebe, machen wir hierdurch 
dienſtergebenſt bekannt: daß die von Unter 


zeichneten gemachte Erfindung, fo wie das 


hierauf für den Bereich der Monarchie und 
für 10 Jahre erhaltene Patent: 
„Preßſpähne zur Appretur oben 
genannter Gewebe, durch Anwendung 
eines Deckgrundes ſo herzuſtellen, reſp. zu 
verbeſſern, daß fie den Einflüſſen der Tem⸗ 
peratur, wie der Feuchtigkeit nicht mehr 
unterworfen, im Gegentheil ihre Con⸗ 
ſiſtenz und Spannkraft fortwährend 
behalten und ſonach durch dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten den der warmen Preſſe zu unterwer⸗ 
fenden Geweben einen um ſo höheren 
Glanz mitzutheilen geeignet ſind,“ 
von dato ab durch den Beitritt des mitun⸗ 
terzeichneten Papier⸗Fabrikbeſitzers im Großen 
in Ausführung gebracht wird. 

Indem wir dies zur allgemeinen Kenntniß 
bringen, erſuchen wir genannte Herren erge⸗ 
benſt, uns mit ihren desfallſigen Aufträgen 
zu beehren, verſprechen die moͤglichſt billigſten 
Preiſe und jenen Eigenſchaften entſprechende 
Waare; erbitten uns aber bei den verſchiede⸗ 
nen Beſtellungen, die Höhe und Länge der be⸗ 
nöthigten Spähne nach Berl. Maaß beizufü⸗ 
gen und dieſe ſelbſt unter der Adreſſe: 

„An den Papier⸗Fabrikbeſitzer Neidhardt in 
Wehrau bei Bunzlau,“ 
uns zukommen zu laſſen. 

Wehrau, am 12. Januar 1841. 

0 ; Neidhardt. 


Seide 
Elbinger Neunaugen, 
von beſter Nöſtung, 
empfing und offerirt das Stück 10 und 11 


Pf., in Fäßchen von 1, 2 und 3 Schock be⸗ 
deutend billiger. 


alp mari⸗ 
nirte Bratherige, EYE 
das Stück 1 a mi 
i raniger, 
pen 0 3, im 8 


einen Lohnkutſcher find zu vermiethen, Niko: 
laiſtraße Nr. 32, 


| L. F. Rochefort, Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Friſches Pommerſches 


Gaͤnſe⸗Poͤkel⸗Fleiſch 


iſt zu haben: 
Reuſcheſtraße Nr. 68 im Gewölbe. 


Larven 


in Wachs, Seide, Drath, Papier u. dergl. in 
mehreren tauſend Formen empfiehlt zum eige⸗ 
nen Gebrauch wie auch den Herren Wieder⸗ 
Verkäufern zu Fabrikpreiſen: 

die Kinderſpielwaaren⸗Handlung 


Johann Samuel Gerlitz, 


Ring an der grünen Röhre Nr. 34, erſte Etage. 8 ans: 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Das Dominium Mondſchütz, Wohlaulſchen 
Kreiſes, eine Meile von Wohlau, bietet 163 
Stück Mutterſchafe, unter denen 81 Stück 
zwei⸗ und dreijährige zur Zucht, und 130 Stück 
Schöpſe als Wollträger zum Verkauf. In 


Abweſenheit des Beſiters wird der Amtmann Hir ſch: 


Herſel das Geſchäft abſchließen. 


Adler: Hr. Spezial⸗Kommiſſ. v. Schimonski 
a. Rudelſtadt. Hr. Baron v. Strachwitz aus 
Bruſchewiß. — Rautenkranz: Hr. Amts⸗ 
rath Willberg a. Fürſtenau. Hr. Baron von 
Plotho a. Kottlewe, — Gold. Schwerdt: 


"DH. Kaufl. Geisler a. Leipzig, Liebrecht aus 


Namslau. — Weiße Roß: Herr Gutsb. 
Krüger a. Schetkowiz. — Weiße Storch: 
Hr. Kfm. Kramer aus Krappig. — Hotel 
de Sare: Fr. Gen. v. Blumenſtein d. Con⸗ 
radswaldau. HH, Gutsb. v. Debſchüt aus 
Sendig, Majunke a. Ehryſanowiß. Frau Dr. 
Hübner a. Roſenberg. — Deut ſche Haus: 
Hr. Pfarrer Wappold a. Kunzendorf. Herr 
Fabr. Danneel a. Berlin. Hr. Kfm. Amort 
a, Putzig. Hr. Gtsb. Bielski a. Dziankowek. 
Hr. Bau⸗Inſp. Krüger a. Oppeln. — Hotel 


[de Pologne: Hr. Gtsb. Mitſche a. Bleiſch⸗ 


dorf. Hr. Kfm. Lieckfeld a. Stettin. — Ho⸗ 


0 
.* |tel de Silefie: Herr Fabr. Schenke und 


Hr. Buchh. Otte a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Friedr.⸗Wilhelmſtr. 60: 
Herr Regier.⸗Land⸗Kondukt. Dörnert. Herr 
Oekon. Dittberner. Weidenſtr. 17: Hr. Mifs 
ſionspred. Teichler a. Glogau. 


Den 23. Januar. Hotel de Sileſie: 
Schauſp. Heinemann a. Wien. — Gold: 
: Hr. Eigenthümer Graf v. Saffenat 
a. Paris. Hr. Dr. med. Meyer a. Ratibor 
He. Kaufm. Schurich a. Stettin. — Gold 
Hecht: Herr Kfm. Kornblüh a. Krakau. — 
Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Huldſchinski 
u. Kauffmann a. Koſel. — Deutſche Haus: 
Herr Steuer⸗Einnehmer Schütz aus Kempen. 
Hr. Apoth. Rieger a. Schweldnitz.— Blaue 
Fr. Gtsp. Matecka a. Dupin, Las z⸗ 
czewska a. Althütte. Hr. Wirthſchafts⸗Direkt. 


Der Gaſthof zum ſchwarzen Adler] Lorenz a. Stolz. — Rautenkranz: Hp. 
in Wanſen am Ringe gelegen, mit einer Wein Gutsb. Karaß aus Sacherwie, Andrzepkowig 
handlung verbunden, iſt mit allen Erforder⸗[a. Tauroggen. — Weiße Adler: erk 
niſſen von Gaſtſtuben, eines großen, fhönen | Lieut, Willert aus Geisdorf. — Hotel de 
Tanzſaales, trocknen und lichten Kellern, ver⸗[Sarxe: Fr. v. Winterfeld a. Tſcheſchen. Hr. 
änderungshalber anderweitig an einen quali⸗ Gutsb. Baron von Hund a. Jagatſchütz. — 
ſicirten Gaſtwirth anderweitig zu verpachten Gold. Schwert: Hr. Gutsb. Barchewitz a. 
und Termine den 1. Juni d. J. zu beziehen. Spittelsdorf. Hr. Lieut. Barchewig aus Pes 
Nähere Auskunft bei dem Eigenthümer, Flei⸗ tenderf. HH. Kauft. Baumann aus Leipzig, 
ſchermeiſter Lilge, zu Wanſen; fo wie in] Hellborn a. Dettelbach. — Drei Berges 


Breslau bei dem Deſtillateur Herrn Weid⸗ HH. Kfl, Wagner u. Marn a. Leipzig, Rei⸗ 


lich, Meſſergaſſe Nr. 1. 


Nutzhölzer 
aller Arten, * ea e und 
eine Partie Rothbuchen⸗Bohlen, find billig 


zu haben: Neuegaſſe Nr. 11, an der Taſchen⸗ 


Baſtion. 


Geſuch um baldiges Unterfommen.| Wechsel- u. Geld- Cours. 


Ein geſitteter junger Mann, im Schreib⸗ 
und eee erfahren, iſt erbötig gegen 


eim a. Magdeburg, Anſchütz a. Braun⸗ 
N Zetzſche a. Cahla. 8 
Privat⸗Logis: Eliſabethſtr. 8: Herr 
Kfm. Schärff aus Brieg. Mauritiusplatz 3% 
Hr. Kfm. Hörichs a. Peſth. 


Breslau, den 23. Januar 1841. 


geringe Berg igung in einem Geſchäft thä⸗ Wechsel- » Briefe. [| Geld, 
e Zu „Albrechts Amsterdam im Cr. Is ( 137 
ſtraße Nr. 10, bei Bretſchneider. Hamburg in Ban. 149% — 
o A 8 184, I — 
Gardinenmull/ . el® = 
Paris für 860 Fr... . |2 Mom. — — 
J breit, weiß glatt, für 2%, Sgr. die Elle, pur, N W. ker a 
bunt karrirt, geftreift und brochirt, wie auch Dito Tr 92 x Mos.“ ee 
Franzen und Borten zu wirklich auffal⸗( ie Hen.“ 
kenden billigen Preiſen, bei 8 x 5 5 „ s Me. 100% é .:«.. 

N S. Schlefinger, nn N — 990 
Ohlauerſtr. 85, im 1. Viertel. RR Be |, 9 
—— ͤ ͤ AäꝛTi¶]— — - 

Wall im weißen Storch, iſt eine Woh⸗ SER 
W Dale 1 e nee Stuben, Al: | Holländ, Rand -Dueaten — 3 
Eove, Küche und Zubehör, zu vermiethen und |Kaiserl. Ducaten Zei 9 
Oſtern c. zu beziehen. Das Nähere beim Eis | Friedriehsdor . ....... Aw 113 
genthümer. Lone -r... — 106 

Bald zu beziehen ift eine Wohnung Pola. Courant. . ex 
mit Alkove vorn heraus für 30 Rtl. Miethe. Wiener Einl,-Scheine . . 40% — 
Das Nähere bei Menzel, Hummerei Nr. 28, Eilesten- Course. 7 

Bu verwietben Un un 103% — 
ift Hummerei Nr. W, im Hofe eine Stiege 2 
eine freundliche meublirte Stube für einen, een. 103 2 
auch zwei Herren und bald zu beziehen. E Gerechtigkeit dito 08 2 
7 A Pos. Pfandbriefe SL 
Angekommene Fremde. a het v. 1000 R. 100 2 

Den 22. Januar. Goldene Gans: pr. “0 40 102% [ — 
Baumſtr. Maſche a. Stettin. HH. Kfl. Re⸗] dito Ltr. B. Pfdbr. 2 f — 
vins a. Leeds, Linden a. Iſerlohn, Liebich a. dito alto 7 106% — 
Reichenbach, Bannow a. Stettin. — Weiße Diseonte . Au | 


Univerſitäts⸗ 


22 ̃ ˙ . ——,. ͤ ß). ͤ———. 7˖— —ñ—ñ—ñ— N 


Morgens 6 a7 11,4 — 3,0 — 6 35i1| o, 4 [Os 13% heiter 
= 9 Uhr. 27% 10,46 - 2; 4 — 5 0% O 4 [S8 25° Feder: Gewöll 
Mittags 12 Uhr. 27“ 9,94 — 1, 2 — 3,0 o 8 N 60% ,., 
Kachmitt. 8 uhr. |27” 5,50 — 0,8 — 2 2| 0, 7 [S, 245 balbheiter 
Abend 9 uhr. 27“ 7,14 — 1,9 — 4 0 3 [S 58°] überzogen 
Minimum — 6, 3 Maximum — 2, 2 (J emperatur) Oder 0, 0 
g Thermometer 
24. Januar 1841. Saretmcter eee Wind. |  Gemwält, 
i 58% | mneres. } ang ered. wiehriner, 
Morgens 6 uhr. 27% 3,83 — o, 9 — 1, 3 0,4 [SW 51 bices Gewölk 
= 9 Uhr. 27“ 5,46 — 0, 7 — 1, 3| 06 SW 25° große Wolken 
Mittags 12 Uhr. 27, 474 F 0, 4 — 9, 6 0,8 [SW 58° kleine Wolken 
Nachmitt. 8 uhr. 27% 4040 . 0, 6|— , 4 0,9 [s 25 große Wolken 
Abends 9 uhr. 27 3,28 — 0, 7 — u 2 0,6 Ses 26% übermötkt 
— St RT ——— — — | |——— — s 
Minimum — 1,5 Basmam + 0,8 (Temperatur) der Ober 0,0 
Getreide Preiſe Breslau, den 23. Januar 1841. 
a Höch ſter. Mittlerer. Niedeigſter. 
Weizen 1 NI. 20 Sgr. — Pf. 1 Ri. 16 Sge. 6 f. 1 Rl. 13 Sgt. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 11 Ser. 6 Pf. 1 RI. 9 Sar. — P, 1 Ni. 6 Sge. HP 


Gerſte x 


Sternwarte. 


1 Kl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. — Sgr. 6 P. 
Hafer; — Kl. 27 Sgr. 6 Pf. — Nl. 26 Str, 3 Pf. — Al, 25 Sgr. — Pl 


